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60. Halle, Sonnabend den 11. März
Mit Beilagen.

1876.

Die Königin Luiſe in Halle.
Am heutigen Gedächtnißtage der hochſeligen Königin Luiſe, einer Königin und kurz darauf der König hier ein.

T r

von dem Revüeplatz bei Cörbelitz abgegangen, bald nach 7 Uhr traf die
Für beide Majeſtäten

der edelſten und ſchönſten Frauen, die je der Schmuck eines Thrones war in dem Hauſe des H. D. Niemeyer (ſetzt Gr. Berlin Nr. 13),
geweſen, ſei es uns vergönnt, auch der Tage zu gedenken, da die er für des Prinzen Königl. Hoheit in dem Hauſe der Frau Geheimde-
habene Königin in den Mauern unſerer Vaterſtadt geweilt hat. Auf räthin Meckel das Logis bereitet. Jn erſterem traten auch die Frau
ihren vielfachen Reiſen, die ſie in Begleitung Jhres Gemahls unter Oberhofmeiſterin Gräfin v. Voß Excellenz, die Hofdame der Königin
nahm, und auf denen ſie das Band der Liebe und Anhänglichkeit, das Gräfin v. Solms, desgleichen die übrige den König und die Königin
ſie ſchon ſo innig mit den Herzen ſo vieler Tauſender vereinte, durch zunächſt umgebende Dienerſchaft ab; in dem anderen war die König-
ihre Herablaſſung, Güte und Wohlthätigkeit noch feſter knüpfte, kam liche fliegende Küche. Das ſtärkere Perſonal von Köchen und Dienern,
die Königin auch mehrmals und zum erſtenmale im Jahre 1799 nach deren man bei den Revüen benöthigt, ging ſchon Vormittags gerade
Halle. Der junge Monarch, Friedrich Wilhelm III., hatte im Jahre durch und nahm den Weg nach Erfurt. Die aus ezeichnete Humanität
1798 nur die Provinzen Kur und Neumark, Pommern, Preußen und des Königs und der Königin machte es theils bei ihrem Eintritt, wo

Schleſien beſucht und trat nun am 25. Mai 1799, in Begleitung ſei ſie von den Deputirten ſämmtlicher Kollegien empfangen wurden, und
ner geliebten Gemahlin, eine neue Reiſe an, um Magdeburg, Weſt wobei Se. Majeſtät beſonders den ehrwürdigen Senior der Akademie

als ſie einen ſteilen Berg hinunterfuhr, der

aufgehalten hätte. Am 3. Juli 1799 um 8 Uhr Abends kam das Kö-
igliche Paar in unſerer Stadt an, um Donnerstag den 4. Juli hier
keinen Raſttag zu halten. Es iſt bekannt, welche Aufmerkſamkeit die
ütige Monarchin auf ihren Reiſen den Werken der Wiſſenſchaft und
der Kunſt und den Erzeugniſſen der Jnduſtrie vorzüglich gewidmet und
dadurch anregend und wohlthätig gewirkt hat. Am 4. Juli beſuchte
das Königliche Paar verſchiedene Anſtalten unſerer Stadt, deren

Entwickelung beide Königliche Majeſtäten mit großem Jntereſſe ver-
folgten. Ueber den Beſuch des Botaniſchen Gartens der Univerſität
zu Halle Seitens des Königs und der Königin finden wir in dem im

ahre 1800 erſchienenen Werke des Prof. Curt Sprengel „Der Bota-
niſche Garten der Univerſität zu Halle im Jahre 1799“ Seite X fol-
gende Notiz: „Endlich widerfuhr unſerer Anſtalt im Julius dieſes Jah-

s die Ehre, daß unſer geliebter König mit ſeiner Gemahlin dieſelbe
beſuchten und ihrer hohen Aufmerſamkeit werth hielten. Der Platz,
vo das Königliche Paar ſich verweilte, um die ſchöne Ausſicht zu ge
nießen, iſt der höchſte Theil des ganzen Gartens, und wir nennen ihn
ſeitdem, zum Andenken an jene frohe Begebenheit, den „Königs-Platz.“
Es iſt dies der bekannte, nicht weit von der früher noch ſichtbaren
Rauer des Kloſters Neuwerk gelegene herrliche Ausſichtsplatz, den eine
ilte Ruhebank und drei Linden ſchmücken, die nicht, wie die Sage
vill, das Königspaar ſelbſt, ſondern der 1866 zu Frankfurt a. O.

r e Obergärtner Baum zum Gedächtniß der Königin Luiſe ge
flanzt hat.

Ein anderer Beſuch des Königs und der Königin galt dem Wai-
enhauſe. Jn dem Protokollbuche des Königlichen Pädagogiums vom
Jahre 1799 ſchreibt der Kanzler Niemeyer: „Donnerstag, den 4. Juli
Rorgens um 9 Uhr, hatten wir das Glück, Jhn (den König) mit der
Königin auf unſerem Hofe zu ſehen. Der König beſah auch das Jn-

des Hauſes und vom Altan die ganze Gegend umher.“ Am fol-
enden Tag reiſte das Hohe Paar nach Deſſau weiter und traf am 8.
Juli in Potsdam wieder ein.

Zum zweiten Male begrüßte unſere Stadt am 1. Pfingſtfeiertage,
en 29 Mai 1803, das hohe Königspaar, das ſich in Begleitung des

rinzen Heinrich auf einer Reiſe nach Thüringen befand. Jn dem Bericht,
en das 36. Stück des Halliſchen patriot. Wochenblattes deſſelben

phalen und den fränkiſchen Fürſtenthümern einen Beſuch abzuſtatten. H. Dr. Nöſſelt auszeichneten, theils hernach, da ſie ſich ſehr viel am
Die Rückkehr geſchah über Frankfurt, Kaſſel, Hildburghauſen, Weimar, offenen Fenſter, ſowohl mit einander als mit mehreren anderen Per-
Halle und Deſſau. Es hatte ſich auf der ganzen Reiſe weiter kein ſonen, unterhielten, der unzähligen Menge, welche auf dem geräumigen
Unfall ereignet, als daß auf dem Wege nach Weimar am Wagen der großen Berlin verſammelt war, leicht, ſich mit eigenen Augen von dem

nigit Hemmſchuh riß, Wohlbefinden des Monarchen und Seiner hohen Gemahlin zu über-deſſen der Wagen in den Abgrund geſtürzt ſein würde, wenn zeugen. Die Deputirten der Brüderſchaft im Thal haben ihre
icht der Vorreiter die Pferde niedergeworfen und dadurch den Wagen alte Ergebenheit an das Königliche Haus durch Ueberbringung einiger

Geſchenke und eines Glaspokals ausgedrückt, und der König hat be
fohlen, letzteren Jhm nachzuſchicken. Am Morgen früh zwiſchen 7 bis
8 Uhr ſetzte das hohe Paar die Reiſe fort, um den Mittag in Weimar
und den Abend in Erfurt einzutreffen. Es harrte dem Edlen die
Lieb' und die Treue freudig entgegen. Sie folgt dankend und ſegnend
Jhm nach.“

Auch auf der Rückreiſe paſſirte das Königliche Paar am Dienstag
den 28. Juni deſſelben Jahres mit einem Theil ihres Gefolges unſere
Stadt, da die ſehr üblen Wege die erſt beſtimmte Reiſeroute über
Wernigerode abgeändert hatten. Sie waren Morgens aus Erfurt ge
reiſt, trafen nach 5 Uhr hier ein und ſetzten, um folgenden Tages noch
Tangermünde erreichen zu können, ihre Reiſe noch bis Cönnern fort.
Vor dem Geiſtthor ward umgeſpannt, und der König und die Königin
nahmen einige von dem Magiſtrat bereit gehaltene Erfriſchungen an und
unterhielten ſich huldreichſt mit mehreren Perſonen. Am 30. Juni
trafen ſie wieder in Potsdam ein.

Zuletzt war es im ſchweren Jahre 1806, als die Königin unſere
Stadt betrat. Nach ihrer Zurückkunft aus Pyrmont, wo ſie zur Her
ſtellung ihrer Geſundheit den Sommer über verweilt hatte, blieb ſie
etwas über ſechs Wochen in Charlottenburg und begleitete dann den
König in der Mitte des September über Magdeburg und Halle nach
Naumburg, wo der König die letzten Zurüſtungen, die Annäherung
der ruſſiſchen Truppen und den Ausbruch des Krieges erwarten wollte.
Jn vom Hagen's verdienſtlichem Werk „Die Franzoſen in Halle“ wird
i 6 und 7 der Beſuch des Königs und der Königin wie folgt ge
childert:

„Schon am 21. war, durch den am Steinthore zu Pferde aufge
ſtellten Auskultator Richter empfangen, das Königliche Gefolge hier ein-
getroffen und durch beſondere Boten in die ihm beſtimmten Quartiere
geleitet worden. Da ein Theil deſſelben noch denſelben Abend weiter
über Paſſendorf nach Merſeburg fahren wollte, dies aber bei dem hohen
Waſſerſtande der Saale, welche jenſeits des alten Zollhauſes nahezu den
Fahrdamm und die Marcusbrücke überfluthete, nicht ohne Gefahr war,
ſo wurden Magiſtratsſeitig Leute mit Laternen als Wegweiſer aufge
ſtellt, außerdem aber auch eine ſofortige, nöthigenfalls zur Nachtzeit bei
Laternenſchein auszuführende Reparatur des ſchadhaften Pflaſters auf

Jahres veröffentlichte, heißt es: „Se. Majeſtät waren gegen Mittag der Tour, welche der König ſelbſt fahren würde angeordnet. Zum
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Transport des Königlichen Gefolges von Brachſtedt bie
das Königliche Poſtamt gegen die extrapoſtmäßige Entſchädigung von
10 Sgr. pro Meile und Pferd und das geſetzliche Wartegeld nicht allein
alle hier und in Cönnern vorhandenen Pferde der Bürger in Beſchblag
genommen, ſondern außerdem auch noch von Löbejün und Wettin 40
angeſchirrte Wagenpferde requiriren müſſen. Der König ſelbſt, für
welchen in dem Hauſe des Oberbergraths Reil bereits Quartier beſtellt
war, traf mit der Königin von Magdeburg aus am 22. Nachmittags
hier ein, um ſeine Reiſe nach Naumburg Tags darauf fortzuſetzen. Das
Königliche Gefolge beſtand aus dem alten Feldmarſchall von Möllen-
dorf, dem General von Köckeritz, dem Oberſten von Kleiſt, Major
von Rauch, den Kabinetsräthen Beyme und Lombard, dem Kammer-
herrn von Buch, der Oberhofmeiſterin Gräfin von Voß, 2 Hofdamen,
3 Fourierjägern und 18 Domeſtiken. Das heitere Ausſehen des Königs
während ſeines kurzen Aufenthalts hierſelbſt, das vortreffliche Aeußere
der hier durchmarſchirenden und bei Naumburg ſich konzentrirenden
Truppen der unter des Herzogs von Braunſchweig Oberbefehl geſtellten
Hauptarmee, nicht minder auch die Ueberzeugung, daß man auf die
kräftigſte Unterſtützung der bisherigen Bundesgenoſſen, der Kurfürſten
von Sachſen und Heſſen, vor Allem auch der Ruſſen, die man bereits
in Schleſien glaubte, rechnen dürfe, erfüllte die Gemüther mit den beſten
Hoffnungen und eine Begeiſterung für den Krieg gegen den deutſchen
Erbfeino vurchdrang alle Schichten der Bevölkerung, die es bedenklich
machte, über den glücklichen Ausgang deſſelben Zweifel zu äußern.“

Wie furchtbar dieſe Hoffnung getäuſcht wurde, mit wie zerſchmet-
ternder Gewalt das ſchwerſte Unglück über Preußen zog, das mußte
am tiefſten die Königin fühlen, die nun aus dem Himmel ihres Herzens
in die Schranken und unter die Dornen der Erde trat.

Jn welcher Glorie der Freude, des Triumphes, würde Luiſe jetzt
auftreten, jetzt, wo Preußen ein Palladium der Deutſchheit geworden iſt.

Halle, den 10. März 1876.
Otto Puls.

Telegraphiſche Depeſchen.
Sternberg, den 9. März. Der mecklenburgiſche Landtag iſt

heute Mittag durch Verleſung des Schwerinſchen und des Strelitzſchen
Landtagsabſchieds geſchloſſen worden.

Jnnsbruck, den 9. März. Bei Beginn der heutigen Landtags-
ſitzung erklärte Graf Brandis, daß die Majorität des Landtags wegen
der empfindlichen Kränkungen, die das öffentliche Recht Tirols in den
letzten Jahren erlitten habe, den Landtag verlaſſe. Die Majorität ver
ließ nach dieſer Erklärung den Landtagsſaal. Vom Statthalter wurde
der Proteſt des Grafen Brandis als grundlos und geſetzwidrig zurück
gewieſen und das Vorgehen der Majorität als pflichtwidrig bezeich
net. Der Landtag iſt nach dem Austritt der Majorität nicht be
ſchlußfähig.

Wien, d. 9. März, früh. Das Telegraphiſche Correſpondenz
Bureau“ meldet aus Raguſa, es hätten in der Nähe von Ljubuſchka
einige kleinere Scharmützel ſtattgefunden. Bei demſelben ſei eine Ab-
thetlung von etwa 30 Türken auf Oeſterreichiſches Gebiet gedrängt
worden und hätten dort ein Haus niedergebrannt, auch ſei dabei ein
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3] Generalbaß-Studien.
Humoreske von Georg Buchholz.

(Fortſetzung.)

Mich hätten dieſe Manöver ſicherlich herzlich amüſirt, wenn Donna
Manuela nicht eine zu pfiffige Frau und im Beſitze eines ſpintiſirenden Charakters
geweſen wäre. Jch hatte viel zu erdulden. Tag für Tag beehrte mich die
Dame durch die Verſicherung mit Don Auguſto gehe irgend etwas Beſon
deres vor, denn daß er der Juanita halber das Haus betrete, ſei vollſtändig
unwahrſcheinlich, indem er ein zu geriebener Kerl und ſie ein blutarmes,
aber braves Mädchen ſei. „Don Jorge, Don Jorge,“ betheuerte die wür
dige Frau, dabei gewöhnlich den Zeigefinger ihrer rechten Hand an die Naſen-
ſpitze ſtemmend, „die Geſchichte kommt mir ſtark ſengerig vor. Der Wind-
beutel führt irgend etwas im Schilde leider weiß ich nicht was.“

Jch heuchelte Unwiſſenheit und gab zuweilen der Vermuthung Raum,
der Liebreiz meiner Erſcheinung wäre wahrſcheiniich die alleinige Urſache von
dem Kommen der Beiden. Don Auguſto gedenke aus meinem bildenden
Umgange Capital zu ſchlagen, während Juanita in mir einen Mann erblicke,
welcher nicht nur Geld genug beſitze, um einer nicht allzuverwöhnten unbe
gatteten Vertreterin des Ewigweiblichen das Leben angenehm machen zu kön-
nen, ſofern er wolle, ſondern der auch in einem Format einherſtolzire, das
ſich vor Gott und Menſchen ſehen laſſen könne.

Wenn mich dann die Patrona ſpöttiſch anſchaute und die Gegend meines
Jchs, wo ſich früher die Taille befand, jetzt aber ein Wänſtlein ſchämig den
Blicken ſich zu entziehen ſucht, einer ſorgſamen Beſichtigung unterwarf, konnte
ich mir nicht helfen, da mußte ich lachend eingeſtehen, es wäre vorbei mit
dem Glanze meines Einbandes. Jch bemerkte dann nachdenklichen Tones,
die Alaveſerin müſſe, aus irgend einer mir unbekannten Urſache, meine Nähe
außerordentlich angenehm finden.

Nun wurde mir zwar im Laufe der Zeit einige Male Gelegenheit ge
boten mir von den blühenden Lippen Luiſa's den ausbedungenen Lohn ent
richten laſſen zu können, doch fehlte mir regelmäßig der Muth von dem
mir zuſtehenden Rechte Gebrauch zu machen, was um ſo mehr Verwunderung
erregen wird, wenn ich offen eingeſtehe, daß mir für gewöhnlich nicht einmal
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von Trebinje aufgebrochen, die Aufſtändiſchen hätten die Abſicht, die
Proviantcolonne anzugreifen. Nach Cettinje ſeien von Raguſa aus
mehrere Ruſſiſche Couriere abgegangen.

Peſth, d. 8. März. 12 Uhr. Das Waſſer ſteigt langſam, aber con-
ſtant ſeit vierundzwanzig Stunden. Um 11 Uhr Vormittags Waſſerſtand
22 Schuh 11 Zoll. Die Fluth richtet bei hefligem Sturm unverän-
dert große Verheerungen auf dem inundirten Gebiete an. Die Lage
iſt allenthalben eine troſtloſe; die Saatfelder ſind meilenweit unter
Waſſer. Die Cſepeler Jnſel, Kun Szent-Miklos, Laczhaza, Majoshaza,
Szabadſzallas, Fülöpſzallas und unzählige Puszten ſind überfluthet.
Die Winterſaaten ſind verloren. Jn Raczkeve ſind 350, in Szent-
Miklos 110, in Tököly 30, in Cſep 6, in Ujfalu 16 Häuſer eingeſtürzt.
Jn Neupeſt, Altofen, Teteny und Promontor ſind die Häuſer-Einſtürze
noch ungezählt.

Peſth, d. 9. März. Das Unterhaus hat die Geſetzvorlage be
treffend die Anleihe zum Zweck eines Arrangements wegen der garan-
tirten Eiſenbahnen unverändert angenommen. Die laufende Seſſion
ſoll in den nächſte Tagen geſchloſſen, die Seſſion 1876/77 aber kurz
darauf „röffnet werden.

Zara, d. 9. März. Der Statthalter von Dalmatien, F3M. v.
Rodich, begiebt ſich in Folge beſonderer Weiſung des Grafen Andraſſy
abermals nach dem Jnſurrektionsgebiet und wird mit dem türkiſchen
Gouverneur des Vilayets konferiren.

Paris, d. 8. März. Wie der „Agence Havas“ von Raguſa
aus Slaviſcher Quelle gemeldet wird, hätte ſich der Jnſurgentenführer
Ljubobratich wieder an die Spitze der Aufſtändiſchen geſtellt und die
Verbindung mit dem Jnſurgentenführer Gliubuski und der Jnſurgenten-
bande unter Muſich hergeſtellt. Derſelbe ſoll beabfichtigen, nach Bos
nien einzudringen, was die Türkiſchen Truppen zu verhindern ſuchen.

Von der Spaniſchen Grenze wird hierher gemeldet, daß die Kar
liſten in Folge der Amneſtie zahlreich nach Spanien zurückkehren.

Rom, d. 9. März. Herr v. Keudell hat heute Vormittag dem
Könige in feierlicher Audienz ſeine Kreditive als Deutſcher Botſchafter
überreicht. Herr v. Keudell und die Mitglieder der Deutſchen Bot-
ſchaft wurden in Hofgalawagen in das Königliche Palais eingeholt.
Dort wurde der Botſchafter von dem Präfecten des Palais empfangen
und von dem General Medici zum Könige geleitet. Der militäriſche
Hofſtaat des Königs und die oberſten Hofchargen waren im Palais
anweſend.

London, d. 9. März. Ueber die Ausſage des franzöſiſchen Lootſen
bei den geſtrigen Verhandlungen der LeichenſchauJury zu Poplar über
den Untergang des „Strathclyde“ wird weiter berichtet Derſelbe ſagte
aus daß der Kapitän der „Franconia“ kurz vor dem Zuſammenſtoß
mit dem „Strathelyde“ den Befehl gab, zu ſtoppen und die Maſchine
mit voller Kraft rückwärts gehen zu laſſen. Sobald die Maſchine rück-
wärts in Gang gebracht war, befahl der Kapitän das Ruder nach Back-
bord zu legen und rief dem „Strathelyde“ zu, abzuhalten. Vom Augen-
blick, wo der Befehl zum Stoppen gegeben wurde bis zu dem Moment,
wo die Maſchine rückwärts ging, vergingen 3 Minuten. Alsdann er-
folgte der Befehl, die Boote auszuſchwingen. Der engliſche Lootſe

e r erDer jungen Dame wurde die eingegangene Verpflichtung nach und nach
drückend, weshalb ſie mir durch ihre Freundin den Rath übermitteln ließ,
die Angelegenheit zur Erledigung zu bringen, da ſie nicht Luſt habe, ſich auf
ein Zahlen von Zinſen einzulaſſen. Derartigem Vorgehen gegenüber hielt
mein in die Brüche gegangener Muth es für nothwendig, ſich zu formiren
und mich zur That zu treiben.

JchEs war an einem Sonntag Morgen, als ich Abrechnung hielt.
hatte mich eine halbe Stunde früher wie gewöhnlich vom Lager erhoben, um
Luiſa, welche mir jeden Morgen wie das nun einmal Mode, und zwar

gar keine häßliche iſt meine Chocolade an das Bett zu bringen pflegte,
im vollen Glanze meiner ſonntägigen Toilette empfangen zu können.

Mit dem achten Glockenſchlage ſteckte die junge Dame den Kopf zur
Thüre herein, ſah mich erſtaunt an, ſagte luſtig, ich müſſe mich in der Zeit
geirrt haben und wollte davon eilen, mir den Morgentrank zu holen. Jch
aber bedeutete ſie, mein junggeſelliges Gemach zu betreten. Ahnungslos über
ſchritt ſie die Schwelle. Da nahm ich ſie bei einer ihrer niedlichen Hände,
führte ſie zum Tiſch, auf welchem mein Chronometer vernehmlich tickte, und
ſagte erſtaunlich kühnen Tones: „Luiſa, die Gelegenheit iſt günſtig! Reichen
Sie mir Jhr Mündchen, damit ich meinen Tribut einhole.“

Erſchrocken prallte die Bedrohte zurück, welcher angeſichts des kritiſchen
Momentes das geſammte Material an kecker Zur erſicht entfiel.

Jch aber ſchlang mit Blitzesſchnelle meinen rechten Arm um ihre feine
Taille, zog Luiſa an mich und hatte zwei weiche, warme Lippen im Nu ge
funden. Als ehrlicher Kerl gedachte ich die feſtgeſetzte Zeit nicht zu über
ſchreiten und hielt meine Blicke, behufs Controle, auf die Uhr gerichtet.
Dann aber kam mir der vernünftige Gedanke, anzuſchauen, was meinen Sehor-
ganen ſo ungemein nahe war. Auge in Auge! Jch ſah die feuchtſchimmern
den Sterne der ihren ſchüchtern den wißbegierigen der meinen begegnen. Ein
herrlicher Anblick! Ein kurzer, energiſcher Ruck Luiſa war frei. Jch
ſah das herrliche Mädchen den Zeitmeſſer ergreifen, aufmerkſam betrachten,
mit dem Köpfchen ſchütteln und hörte ſie ſagen: „Das iſt Betrug, Sennor!
Sie haben mich mindeſtens fünfundzwanzig Secunden lang mit Jhrem ab
ſcheulichen Barte gekitzelt, was gegen alle Verabredung iſt. Ich denke, wir
ſind quitt!“ „Auf keinen Fall!“ entgegnete ich eifrig. „Möglich, daß ich
mich länger als fünfzehn Secunden auf dem mir zur Dispoſition geſtellten
Terrain aufhielt, doch glaube ich dieſerhalb des bedungenen zweiten Kuſſes
nicht verluſtig gehen zu dürfen da Jrren nicht nur menſchlich, ſondern in

da die Courage fehlt, wo vorher keinerlei Abmachung ſtattgefunden hat. dieſem Falle ſogar männlich iſt. Keine Widerſpenſtigkeit, wenn ich bitten

Deſt u S o v l. J ned Mor arPaſcha ſei zur Verproviantirung Nikſics mit einer ſtarken Truppenmacht
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forderte den Kapitän, ehe dieſer nach vorne ging, auf, das Schiff mit
voller Kraft vorgehen und das Ruder Backbord legen zu laſſen. Nach
der Meinung des franzöſiſchen Lootſen hätte der engliſche Lootſe nicht
ſeine volle Ruhe bewahrt. Die Mannſchaft der „Franconia“ ſei ſofort
zu den Booten gegangen. Als der „Strathelyde“ in ſo drohende Nähe
gekommen wäre, hätte die „Franconi;“ ſtoppen und rückwärts wenden
müſſen. Wäre das Ruder der „Franconia“ nach Steuerbord gelegt
worden, ſo würde dies das Schiff unter den obwaltenden Umſtänden
nach Steuerbord abgelenkt haben. Der Kapitän habe nie die Beſonnen-
heit verloren. Die Mannſchaft ſei nicht in Verwirrung gerathen. Zur
Zeit des Zuſammenſtoßes habe der Kapitän nach demſelben der eng-
liſche Lootſe das Kommando geoabt. Der hierauf vernommene Quar-
tiermeiſter Carl Bentien und der aſſiſtirende Quartiermeiſter Johann
Peter Helck beſtätigten den Empfang und die Ausführung der ihnen
gegebenen Befehle zum Steuern.

London, d. 9. März. Der deutſche Torpedodampfer „Ziethen“
von 860 Tonnengehalt iſt heute Nachmittag in Blackwall vom Hellin
ter „Thames Jron Works“ vom Stapel ge'aſſen und zum Zweck des
Einſetzens der Maſchinen nach Deptford bugſirt worden.

London, d. 9. März. Wie dem Reuter'ſchen Bureau“ vom
geſtrigen Tage aus Calcutta gemeldet wird, iſt daſelbſt ein Steigen des
Wechſe lcourſes eingetreten auf das Gerücht hin, daß die Jndiſche Re
gierung wegen des Fallens des Silberpreiſes und wegen der Unmög-
lichkeit Wechſel anzukaufen, beſchloſſen habe, in London eine Goldan-

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 9. März. Das Abgeordnetenhaus verwendete heute

noch die ganze Sitzung auf die Durchberathung des Eiſenbahnetats.
Der Etat des Kultusminiſteriums mußte noch einmal abgeſetzt werden.
Jm Ganzen trug die Debatte, welche ſich meiſt mit lokalen Verhält
niſſen beſchäftigte einen höchſt ermüdenden Charakter. Jndeß riefen
einzelne aufgeworfene Fragen und dazwiſchen verhandelte Petitionen
intereſſante Antworten vom Regierungstiſche hervor. Gleich am Beginne
der Discuſſion kamen Petitionen von Schaffnern um Gehaltserhöhung
zur Sprache, über welche die Budgetkommiſſion zur Tagesordnung
überzugehen vorſchlug. Nachdem mehrere Abgeordnete noch eine Lanze
zu Gunſten der Schaffner eingelegt, gab Handelsminiſter Dr. Achen
bach die Antwort ab, man möge nicht unnütze Hoffnungen erwecken.
Die Regierung könne aber nicht mehr für dieſe Beamten thun
auch würden dieſelben in andern Ländern nicht höher be-
zahlt. Wolle aber das Haus für dieſelben etwas thun, ſo möge
es einen Beſchluß faſſen damit dieſe, oft angeregte Frage endlich ein
mal zur Ruhe käme. Das Haus trat ſodann dem Kommiſſionsantrage
bei. Bei dem Titel der Communalabgaben ſprach ſich der Handels-
miniſter in Folge einer Anfrage über die Neuregulirung der Communal-
ſteuergeſetzgebung aus. Er theilte mit, daß die Vorarbeiten für dieſe
ſchwierige Materie dem Abſchluſſe nahe ſeien und ein diesbezüglicher
Entwurf wahrſcheinlich in der nächſten Seſſion vorgelegt werden

J Mama, einer Statue gleich, in der geöffneten Thüre ſtehen.

leihe aufzunehmen.
Kairo, d. 8. März.

lichen Erklärungen der Engliſchen Regierung und des Engliſchen Par-
laments officiell mitgetheilt worden ſind, den hieſigen Generalconſuln
angezeigt daß er allen Egyptiſchen Staatsbürgern vollſtändige Sicher-
heit zu gewähren wünſche und daß er deshalb die Befugniſſe der Com-
miſſare Englands, Frankreichs und Jtaliens entſprechend den Jntentio-
nen der gedachten drei Regierungen zu regeln entſchloſſen ſei.

Waſhington, d. 8. März. Der vormalige Kriegsminiſter
Belknap hat ſich vor dem Gerichte geſtellt, iſt aber gegen eine Caution
von 25,000 Dollars auf freiem Fuß belaſſen worden. Agent Marſh,
welcher in der Anklage gegen Belknap als Hauptbelaſtungs Zeuge
dienen ſollte, iſt verſchwunden, die Repräſentantenkammer beſchloß des-
halb, die gerichtliche Verfolgung Belknap's und ſeine Verſetzung in den
Anklageſtand bis auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. Die Commiſſion
zur Vorberathung der für die Executivgewalt und für die Legislative
geforderten Credite beſchloß, erhebliche Reductionen, durch welche eine
Erſparniß von mehr als 10 Millionen Dollars herbeigeführt werden
würde, vorzuſchlagen. Der Senat hat die Aufnahme des in Louiſiana
zum Senator gewählten Negers Linchback in den Senat mit 32 gegen
29 Stimmen abgelehnt.

New-ork, den 8. März. Jn dem von der hieſigen Stadt
gegen den bekannten Tweed angeſtrengten Proceß hat die Jury zu
Gunſten der Stadt auf eine Entſchädigungsſumme von 6,537,117
Dollars erkannt. Der Dampfer „Helvetia“ der National-Dampfſchiffs
Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen.

r re h

Der Khedive hat, nachdem ihm die bezüg Eiſenbahn von

würde. Eine ziemlich lange Discuſſion rief der Antrag des Abg.
Berger hervor, die Staatsregierung möge nach Vollendung der

Dortmund nach Oberhauſen reſp. Sterkrade
die Direktion der weſtphäliſchen Staatsbahnen von Münſter nach
einer Stadt des weſtphäliſchen Jnduſtriebezirks verlegen. Die Debatte
endete mit der Zurückziehung dieſes Antrages. Bei dem Kapitel Privat-
eiſenbahnen entſtand eine gelinde Debatte über die alte Frage Privat-
oder Staatseiſenbahn, welche ſich meiſt um die hinter und vorpommer-
ſche ſowie um die Stettinerbahn drehte und zum Theil in ſehr ſubjek-
tiver Weiſe behandelt wurde, endete mit der Erklärung der Abgg. Las-
ker und Windthorſt (Meppen), daß aus perſönlichen Erlebniſſen kein
Argument für den Ankauf der Privatbahnen hergeleitet werden dürfe.
Nach Annahme des ganzen Etats ohne irgend welchen Abſtrich vertagte
ſich das Haus auf morgen.

Deutſchland.
Berlin, d. 9. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Oberſten z. D. Martelleur, bisher Bezirks-Commandeur des
2. Bataillons (Fulda) 2. Thüringiſchen Landwehr-Regimenis Nr. 32,
den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe zu verleihen.

Der Abg. Dr. Wehrenpfennig hat für die Kommiſſionsbera-
thung über den Geſetzentwurf betreffend die evangeliſche Kirchen
verfaſſung folgende Anträge geſtellt: „Anſtatt Art. 8. Jn der Stadt
Berlin kann der Geſammtheit der Parochien das Recht beigelegt wer-
den: 1) eine gemeinſame Kaſſe zu errichten und für dieſelbe zur Be
friedigung kirchlicher Bedürfniſſe in den einzelnen Gemeinden allgemeine
Umlagen auszuſchreiben. Die Umlagen müſſen gleichzeitig in allen Ge-
meinden nach gleichem Maßſtabe vertheilt werden und gilt für den Re

darf! Her mit dem Mäulchen, ich werde es gnädig machen!“ Da kam ſie
artig zu mir hielt das Mündchen hin und duldete nicht nur meinen Kuß,
ſondern auch die Liebkoſungen, welche meine begeiſterten Hände ihrem Haare
und ihren Wangen zu Theil werden ließen.

Aus allen den Himmeln, in welchen ich ſchwebte, riß mich ein mit
zeternder Stimme gerufenes „santisima virgen!“ und ein Lärm, welcher
einem zur Erde fallenden Theebrett mit Taſſen c. entſprungen zu ſein ſchien.

Erſchreckt fuhren wir auseinander, wandten unſere Blicke und ſahen die

aber lag an der Erde.
Mit majeſtätiſcher Geberde erhob die zur Säule Gewordene die Rechte,

zeigte gebieteriſch nach dem Flure und ſagte mit einem Ausdrucke, wie manche Lager, das Geſicht in das Kopfpolſter vergrabend.
Heldenmutter deutſcher Hofbühnen ihn nicht zu verwenden vermag:

„Hinaus, Elende!“
Da ſprang ich in die Schranken.

Mein Frühſtück entflogen.

ihrem roſigen Munde in der feſten Vorausſicht, daß ſie ſich ſchaudernd von
mir abwenden würde. Doch die Liebe zur göttlichen Kunſt beſiegte den Ab-
ſcheu die heldenmüthige Jungfrau bot die blühenden Lippen für Ent-
hüllung des muſikaliſchen Geheimniſſes. Mein Wort war verpfändet, ich
mußte es halten. Fünf Jahre meines Lebens gäbe ich darum, wenn ich das
Geſchehene rückgängig machen könnte. Die beſſere Hälfte meines Jchs werde
und muß ich verlieren. Wenn Luiſa durch meine Enthüllungen zur flöten
den Nachtigall geworden iſt, dann ſind meiner Kehle die Töne des Geſanges

Denn es iſt altes, heiliges Geſetz, daß derjenige, welcher ſein
Wiſſen offenbart, der geheimnißvollen Kraft verluſtig gehen muß.“

Und übermannt vom geheuchelten Schmerze, warf ich mich auf mein
Es war hohe Zeit.

Krampfhaft mußte ich in das Kiſſen beißen, um nicht in unbändiges Ge
lächter auszubrechen.

Donna Manuela hatte während meiner Erzählung ein Geſicht gezeigt,
„Sennora,“ ſagte ich, meine Stimme in jenes Vibriren verſetzend, wie in welchem helle Verwunderung mit Zorn gemiſcht Merkwürdiges zu Tage

es bei ſchicklichen Gelegenheiten von großer Wirkung zu ſein vermag, „ur- förderte.
theilen Sie nicht vorſchnell, ich bitte darum! Jhre Tochter iſt unſchuldig,
und ich verdiene nicht, verdammt zu werden.
ich Luiſa, wofür ich mir als Lohn zwei Küſſe ausbedungen hatte.
empfing ich ſoeben.“

„Hinaus!“ ſchrie die Mutter.
„Erbarmen!“ hauchte die Tochter.

mir eine Eingebung von irgendwo.

Auch das Antlitz des Töchterleins ermunterte mich zum Luſtigſein.
Als ich, einigermaßen beruhigt, mein Haupt erhob, kam die Patrona

Einen großen Gefallen erwies auf mich zu, ſah mir forſchend in das Auge und ſagte zweifelnden Tones
Dieſe „Don Jorge, die Sache kommt mir ſehr bedenklich vor ich habe von

Jhrer Auseinanderſetzung nichts verſtanden.“
Sofort ſprang ich empor und hielt eine fulminante Rede, werche darin

gipfelte, daß Luiſa durch meine Offenbarungen eine Stimme bekommen müßte,
Plötzlich, wie es in wichtigen Momenten oftmals zu paſſiren pflegt, kam wie ſie die Catalani nicht ſchöner gehabt habe. Damit ſei es aber noch lange

Jch ging auf die zürnende Hausgöttin nicht genug, denn zugleich würde ihr die Gabe, nicht nur alles nachzuſingen,
zu, ſtellte mich in Poſitur und fragte mit Würde: „Kennen Sie den was ihre Ohren erlauſchten, ſondern auch ſelbſt Melodien zu erfinden, deren
Generalbaß?“

Das Wort imponirte. „Nein was ſoll es damit
„Der iſt die Urſache der ganzen Geſchichte.

zauberhafter Wirkung ſich Niemand zu entziehen vermöge.
ſehr die Dame auf das kleine Talent ihrer Tochter, die heimiſchen coplas

Hören Sie, ſtaunen Sie (kurzgeſtrophte Lieder) mit leidlichem Geſchicke und einem lieblichen Stimm-

Jch wußte, wie

und ſeien Sie vernünftig! Der Generalbaß iſt das Geheimniß der Deutſchen, chen vortragen zu können, ſtolz iſt, und kannte ihre Unwiſſenheit in muſikali
gute Muſik machen zu können. Jch bin Meiſter in ſeiner Handhabung. ſchen Dingen. Daher durfte ich es riskiren, ihr ein X für ein U zu machen,
Luiſa, Jhre liebenswürdige muſikbegabte Tochter brennt von Verlangen, mir als ſie, klug wie ſie war, meinen Schwindeleien nicht traute und deutlichere
mein Geheimniß zu entlocken, deſſen Beſitz ſie zu einer Künſtlerin erſten Erklärung verlangte.
Ranges machen muß, und quälte mich fortwährend, ihr mein Wiſſen zu
offenbaren. Jch blieb ſtandhaft, wie es einem deutſchen Generalbäßler geziemt,
und plauderte nicht aus der Schule. Luiſa war hartnäckig und trieb mich
durch ihre Bitten arg in die Enge. Da gedachte ich ſie durch ein teufliſches

(Fortſetzung folgt.)

Mittel ein für alle Mal los zu werden. Jch verlangte zwei Küſſe von
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partitionsfuß die Vorſchrift des 9 31 No. 6 der Kirchengemeinde- und
Synodalordnung vom 10. September 1873. Auf die Beſchlüſſe über
ſolche Umlagen findet Art. 3, Abſ. 3, 4 des Geſetzes vom 25. Mai
1874 Anwendung 2) über die Veränderung, Aufhebung oder Ein-
führung allgemeiner Gebührentaxen für alle Gemeinden Beſchluß zu
faſſen. Behufs Ausübung dieſer Rechte wird eine Geſammtvertretung
gebildet, welche aus Delegirten der einzelnen Parochien beſteht. Der
Kirchenrath und die Gemeindevertretung einer jeden Parochie wählen
in gemeinſamer Sitzung die auf die Parochie fallende Anzahl von De
legirten. Die Geſammtzahl dieſer Delegirten darf die Zahl von
nicht überſteigen. Die demnach auf die einzelnen Parochien fallende
Zahl von Delegirten wird unter Zuſtimmung der Provinzialſynode durch
das Conſiſtorium feſtgeſtellt. An Stelle von Artikel 12. Ein
von einer Provinzial-Synode oder ein von der General-Synode an-
genommenes Geſetz darf dem Könige zur kirchenregiementlichen Geneh-
migung erſt dann vorgelegt werden, wenn feſtgeſtellt iſt, daß daſſelbe
weder einem Staatsgeſetz noch dem Staatsintereſſe zuwiderläuft. Die
Feſtſtellung erfolgt durch übereinſtimmende Erklärung des JuſtizMi-
niſters und des Miniſters der geiſtlichen c. Angelegenheiten,
und falls die letzteren finden, daß das Staatsintereſſe in Frage
kommt, durch Erklärung des geſammten Staats-Miniſteriums. Ab
ſatz 4 des Paragraph 6 der General Synodal Ordnung vom 20.
Januar 1876 findet auch auf provinzielle kirchliche Geſetze
Anwendung. Die Beſtimmungen dieſes Artikels gelten auch in dem
Bezirk der Kirchenordnung vom 5. März 1835 für die Provinz Weſt-
phalen und die Rheinprovinz. Artikel 12a. Kirchliche Geſetze
und Verordnungen, welche mit den Staatsgeſetzen oder
mit dem Staatsintereſſe in Widerſpruch ſtehen oder treten,
ſind außer Kraft zu ſetzen. Die Außerkraftſetzung erfolgt auf An
trag des Staatsminiſteriums durch königliche Verordnung. (Event.:
Kirchliche Geſetze und Verordnungen können durch die Landesgeſetz-
gebung außer Kraft geſetzt werden.) Artikel 14a. Beſchlüſſe der
Provinzialſynode oder der Generalſynode über Umlagen auf die Ge
meinden zu neuen provinziellen oder landeskirchlichen Zwecken werden,
abgeſehen von den Beſtimmungen der Artikel 10 und 14, von der
Staatsregierung dem Landtage zur Beſchlußfaſſung vorgelegt. Die Be
ſchlußfaſſung beſchränkt ſich darauf, die Zuſtimmung zu der Umlage
dauernd oder auf Zeit zu gewähren, oder ſie zu verſagen. Umlagen
zur Se der Synodalkoſten bedürfen der Zuſtimmung des Land
tages nicht.“ß Außer den Richter'ſchen und Wehrenpfennig'ſchen Amendements

beabſichtigt Pfarrer Schumann durch einen Zuſatz zu F. 8 der Kirchen
verfaſſung die Vermögensrechte der Minoritäten zu ſichern für den
Fall, daß ein großer Theil der Gemeinde ohne Aenderung des Bekennt
nißſtandes aus der Landeskirche austritt.

Auf die Anfrage des Abg. Schröder (Königsberg) hat der Kul-
tusminiſter dem Abgeordnetenhauſe eine Nachweiſung der in Folge
des Geſetzes vom 22. April v. J. eingeſtellten Leiſtungen aus
Staatsmitteln für römiſch-katholiſche Bisthümer und Geiſt-
liche überſandt. Danach ſind im verfloſſenen Jahre vom geſammten
Jahresbetrag der eingeſtelten Zahlungen von 2,710,968 39
1,830,780 93 nicht zur Zahlung gelangt, alſo nur 880,187
46 ausgezahlt worden. Bei dem Kapitel: Bisthümer und die zu
denſelben gehörenden Jnſtitute ſind von der im Etat ausgeworfenen
Summe von 1,168,448 28 726,496 94 nicht zur Zahlung
gelangt; bei dem Titel: katholiſche Pfarren und Kirchen ſtellen ſich
dieſe Zahlen auf 1,194,516 63 reſp. 852,951 68 und beim
Kapitel Kultus und Unterricht gemeinſam, zur Verbeſſerung der äußeren
Lage der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe und Lehrer 348,003 48
reſp. 251,332 31

Der Miniſter des Jnnern hat der Etatsgruppe für den Etat
des Kultusminiſteriums folgende Antwort zugehen laſſen: Die von
dem Abg. Dr. Eberty geſtellte und von dem Herrn Kultusminiſter mir
mitgetheilte Anfrage betreffend die Domkapitel Merſeburg, Naum-
burg, Zeitz und Brandenburg, beehre ich mich dahin ergebenſt zu
beantworten: daß die königliche Staatsregierung gerade jetzt mit der
Reorganiſation der ſächſiſchen Domſtifter beſchäftigt iſt, und daß ſie
jedenfalls noch im Laufe dieſer Seſſion dem Abgeordnetenhauſe ein
gehende Mittheilung über die Angelegenheit zu machen im Stande ſein
wird. Bezüglich des Brandenburger Domkapitels glaubt die Staats
regierung aus den Gründen, welche ich in meiner Mittheilung vom 1.
März v. J. des Näheren ausgeführt habe, an der Auffaſſung feſthalten
zu müſſen, daß das Vermögen deſſelben als einer ſtaatlich aner
kannten felbſtſtändigen Korporation, deren Verfaſſung mittelſt Aller
höchſter Ordre vom 30. November 1826 ihren vollſtändigen und legalen
Abſchluß gefunden hat einer Kontrole der Landesvertretung ebenſo
wenig unterliegt, wie ſein Perſonalbeſtand.

Das vom Vorſtand der Arnim'ſchen Familie an den Kaiſer ge
richtete Gnadengeſuch iſt, wie verlautet, abgelehnt und zwar, wie der
kaiſerliche Beſcheid hervorhebt, nach dem eingeforderten Bericht des
Reichskanzlers und des Juſtizminiſters. Die Vorunterſuchung gegen
Arnim wegen Landesverraths iſt jetzt beendet und der Anklageſenat des
Staatsgerichtshofes wird dieſer Tage eine Sitzung halten, um über die
Anklageerhebung zu entſcheiden.

Vermiſchtes.
Jn Berlin erzählt man ſich eine dunkle Geſchichte von einer

fahren, daß Graf Herbert Bismarck früher eingegangene TanzEngagements
mit dem Bemerken wieder gelöſt, es ſei ihm keine Einladung zuge-
gangen. Darauf habe ſich herausgeſtellt, daß beide die Einladung ent-
haltenden Briefe jedenfalls von einem Bedienſteten im Geſandtſchafts-
hotel in der Abſicht unterſchlagen worden ſeien, den freundlichen Ver-
kehr der Familie des Reichskanzlers im Hauſe des franzöſiſchen Bot-
ſchafters zu ſtören. Die Perſon dieſes allzueifrigen Franzoſen ſoll bis
jetzt leider nicht zu ermitteln geweſen ſein.

Die Schlußbilanz der Wiener Weltausſtellung liegt jetzt
vor, und läßt auf den Kreuzer erſehen, wie viel das Unternehmen der
öſterreichiſchen Regierung gekoſtet hat. Eingenommen wurden circa S
Millionen Mark, ausgegeben 38 Millionen Mark, zugeſetzt wurden
mithin bei dem Unternehmen rund 30 Millionen Mark. Dabei wäre
wohl auch noch in Rechnung zu bringen, wie ſehr in Wien alle Preiſe
in Folge der Weltausſtellung in die Höhe gegangen ſind und ſich zum
großen Theil auf dieſer künſtlichen Höhe erhalten haben, was auch eine
hübſche Summe beträgt.

Dem letzten Wochenberichte des TimesCorreſpondenten zufolge
hat der Prinz von Wales nunmehr Nepal verlaſſen und iſt auf
der Rückreiſe nach Allahabad begriffen. Hier wird er mit Lord North-
brook und Lord Napier of Magdala noch eine Zuſammenkunft haben;
den neu ernannten Vicekönig aber und den neuen Oberbefehlshaber
der Armee von Jndien wird er auf ſeiner Heimreiſe in Suez treffen
und hier, an der Schwelle des Eingangs zum indiſchen Reich, werden
ſchon Vorbereitungen zu dieſer Begegnung getroffen, die durch die
Vorgänge, welche ſich ſeit der Abreiſe des britiſchen Thronfolgers voll
zogen haben, eine ganz beſondere Bedeutung gewinnt.

[Bettlerlogik] Jn den Laden eines Kaufmanns in Ber-
lin trat kürzlich eine jener ſpiritualiſtiſchen Geſtalten, welche die Ge-
gend des Alexanderplatzes und der Neuen Königsſtraße bevölkern, mit
der Bitte um eine milde Gabe. Von dem Kaufmann befragt, ob er,
als kräftiger Menſch ſich denn nicht ſchäme, betteln zu gehen, erwi-
derte der Mann: „Lieber Herr, ick jehe man blos betteln, weil ick
meine Familie auf eene ehrliche Art ernähren will.“ Der Kaufmann
fand dies unbegreiflich. „Na Männecken“, erklärte ſich der biedere Fech-
ter, „ſehn Se, wenn ick nicht betteln jinge, denn würde ick doch janz
jewiß ſtehlen jehn; weil ick nu aber een Kerl bin, der Religion im
Leibe hat, ſo denke ick, daß Geben ſeliger denn Nehmen is und jehe
darum lieber betteln.“ Solcher Frömmigkeit war nicht zu widerſtehn,
und unter dem Eindrucke derſelben blieb dem Kaufmann nichts übrig
als geben.

Aus Auſtralien.
Wieder hat der beruühmte Auſtraliſche Forſcher, Erneſt Giles eine große

Entdeckungsreiſe beendet. Sie bezweckte, von Central-Auſtralien ausgehend,
die Erforſchung der weſtlichen t des Continents in der Richtung zwiſchen
lat. 290 und lat. 307 S., wohin noch nie zuvor der Fuß eines Weißen gedrungen
war. Jn noördlicher Richtung hatten Oberſt Warburton, am ſechsundzwanzigſten
Breitengrade entlang, John Forreſt c erſten Male in neueſter Zeit dieſen
Weſten mit Einſetzung ihres Lebens dur en und was ſie fanden, waren waſſer
loſe Sandwuſten mit dichtem Akaziengebüſche bedeckt, ohne Werth und der Cultur
unzugänglich. Ganz daſſelbe hat nun auch die Reiſe Erneſt Giles ergeben auf
welcher er, begleitet von vier Weißen, einem Afghanen und zwei ſchwarzen Knaben
funf Monate lang zubrachte. Die Koſten der vorzuglichen Ausruſtung zu der
um die Erforſchung des Auſtraliſchen Jnnern hochverdiente Mr. Thomas Elder
in Adelaide. Anſtatt der Pferde, welche ſich auf ſo ſchwierigen Reiſen nicht be
waähren, verfügte man über achtzehn Kameele, die außerordentliche Dienſte leiſteten
und ohne deren Beſitz die Reiſe nicht gelungen waäre. Man legte 2575 Engliſche
Meilen zurück und in der bisher völlig unbekannten Landerſtrecke, in gerader Linie

egen 1050. Berge und Sr. von Bedeutung fanden ſich nicht, es war eineſanft wellenförmige Figuration des Terrains. Daher kein Landſee, kein Fluß, kein

Bach, nur an zwei oder drei Stellen eine Quelle. Auch das thieriſche Leben
fehlte nicht einmal Kanguruhs ließen ſich blicken. An Baumwuchs mangelte
es vollſtändig, nur niedriges Geſtrupp zeigte ſich. Auch die Eingeborenen ſchienen
dieſe Wuſtenei zu fliehen. Man bekam die erſten erſt in long 1209 30 Gr. O. bei
einem Waſſerloche zu Geſichte, und ſie waren gleich ſo kampfluſtig, daß man ſich
ihrer mit den Schußwaffen erwehren mußte. In der öden Wuſte herrſchte laut-
loſe Stille. Was man hoorte, waren die eigenen Fußtritte, die eigenen Sprach-
täne oder die Bewegungen der Kameele. Daher war denn auch die ganze Reiſe
über alle Maßen monoton und an Ereigniſſen arm. Einmal mußte man ſechszehn
Tage lang 325 Engliſche Meilen reiſen, ohne einen Tropfen Waſſer
fur die Kameele aufzufinden, und erſt am Morgen des ſiebzehnten
Tages gelang es, eine Huelle mit prächtigem Waſſer an einem
Sandhuügel zu entdecken. Man benannte ſie im Rauſche der Freude Victoria
Spring“. Bald darauf hatte man wieder eine Strecke von 180 Miles in waſſer-
loſeſter Gegend zuruckzulegen. Erſt als man den Anſiedelungen der Kuſten Kolonie
Weſt- Auſtraliens naher kam, beſſerte ſich der Charakter des Bodens, höherer Baum
wuchs trat auf und das Akaziengeſtrurp war genügend, Kanguruhs und Vögel
ließen ſich ſehen und Waſſer war leichter aufzufinden. Aber die Lebensmittel der
Reiſenden hatten zu fruh ihr Ende erreicht. Jn den letzten drei Wochen
lebte man beinahe nur von den Eiern eines Vogels, welcher in Auſtralien
den Namen „MalleeHeune“ fuührt und ein Gluck war, daß man davon
alle Tage reichlich fand. Um ſo größer war die Wohlthat, als man
in die entfernteſten Weidediſtricte der Weſtauſtraliſchen Squatters einfſiel
und hier ſich der freundlichſten Aufnahme bei reichlich Speiſe und Trank
erfreute. Zum Feſtzug wurde die Weiterreiſe, als man die bevölkerten Diſtriete
erreichte. Der Einzug in Perth, die Hauptſtadt der Colonie, am 18. November 1875
uberbot Alles. Die Fremden wurden zu Gäſten der Colonie erklärt. Das lang
beſtandene Myſterium des großen Weſtens von Auſtralien iſt damit gelöſt. Die
traurige Löſung lautet: Wuſteneien, theils mit Serub (Akaziengeſtrupp) bedeckt,
theils offen liegend und jeder Cultur ſpottend.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Der Bundesrath hat jungſt beſchloſſen u in den Fällen der 23 und 24

des Niederlage-Regulativs bei der Ueberleltung von Fluſſigkeiten in andere
Umſchließungen die Feſtſtellung des Bruttogewichtes des alten Faſſes in der Weiſe
fur zuläſſig zu erklären, daß zuvörderſt das neue Faß ſowohl lecer, als nach ge

den beiden Söhnen des Fürſten Bismarck nicht zugekommenen Ein
ladung des franzöſiſchen Geſandten, als dieſer vor Kurzem ein glän
zendes Ballfeſt gab. Verwundert über die Abweſenheit der beiden

ſchehen Umfuüllung, demnachſt aber das alte Faß verwogen und aus den ſo ge-

wonnenen Gewichtsbeträgen das Bruttogewicht des alten Faſſes im der
Berechnung gegen wird 2) die in der Nr. 12 der Anweiſung zur t
des VereinsZollgeſetzes den Hauptamtern ertheilte Ermächtigung zur Bewilligung

Grafen habe der Vicomte de GontautBiron auf Nachfragen er 1 4 be Zoll
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Monat u. März April Rm. bez.,

des Zollerlaſſes fur die auf dem Transporte zu Grunde gegangenen oder im ver
dorbenen oder zerbrochenen Zuſtande ankommenden Waaren findet nicht allein auf
Begleitſcheinguter oder mittels r es beförderte Waaren, ſondern
auch auf alle diejenigen Guter, die im Schiffsanſageverkehr oder im Verkehr mit
den Staatspoſten eingehen, entſprechende Anwendung 3) Cartons aus Pappe in
denen ſogenannte Herrenklapphute eingehen, ſind nicht zum Nettogewicht der Hute
zu berechnen, ſondern ſind nach Maßgabe der beſtehenden Beſtimmungen entweder
für ſich S Verzollung zu ziehen oder zollfrei zu belaſſen.

In Briefen nach Belgien mit Werthangabe können gegen Vorzeigung
zahlbare Werthpapiere bis zum Betrage von 10,000 Mark verſandt werden. Der
Geſammtwerth des Jnhalts muß auf der Adreßſeite des Briefes in der Reichs-
wahrung angegeben ſein. Auf Packetſendungen nach Belgien, ſoweit deren Jnhalt
aus Gold und Silber (in Barren oder gemunzt), Platina, Banknoten oder Pa-
piergeld, Bijouterien oder Edelſteinen beſteht, muß der wirkliche Werth der zu
verſendenden Gegenſtände angegeben werden. Bei unrichtiger Werthangabe wird
fur den zu wenig angegebenen Werthbetrag das doppelte Porto fur die ganze Be
förderungsſtrecke berechnet, abgeſehen von der etwaigen Verfolgung des Falles nach
den in gheg beſtehenden Strafgeſetzen.

Die koöniglich ſäch ſiſchen Kaſſenbillets vom Jahre 1867 werden nach einer
Bekanntmachung des königl. ſächſiſchen Finanzminiſteriums nur noch bis zum 30.
Juni d. J. eingelöſt. Vom 1. Juli 1876 ab ſind alle bis dahin nicht eingeloſte,
derartige Kaſſenbillets gänzlich als werthlos zu betrachten. Eine nachträgliche
Einlöſung derſelben kann nicht weiter ſtattfinden.

mm=[]c?-

Eingeſandt.
Von einem zufällig hier anweſenden Muſikverſtändigen aus a
er Antheil nimmt an den Bewegungen auf dem Gebiete der Muſik, den

muß es beſonders lebhaft beruühren, wenn er einer jungen Kuänſtlerin begegnet, mit
welcher er die gleiche Geburtsſtadt theilt, und dieſe Kunſtlerin eine ſo ſeltene Er-
ſheinung iſt, wie die 14jaährige Pianiſtin Thereſe Hennes, zu deren Conzert mich
der geſtrige Abend fuhrte. Die Conzertgeberin war kaum an dem großen Bech-
ſtein'ſchen Flugel erſchienen, ſo hatte ſie ſchon durch ihr anmuthiges Weſen die

der Anweſenden erobert, und ſelbſt die Hände der Damen ſtimmten ein in
den Beifallsjubel, der ſich ſchon nach der erſten Nummer (Jtal. Conzert von Bach)
kund gab. Die folgende Es-dur-Sonate von Beethoven, op. 31 kam in allen vier
Theilen zur Geltung und iſt namentlich das farbenreiche Allegro, die brillante
Ausführung des ſchwierigen Staccato's im Scherzo und die von innigem Ver-
ſtandniß zeugende Jnterpretation des dahin ſturmenden Preſto 's hervorzuheben. Zur
Beurtheilung der Fäahigkeiten im Vortrage gab das Rondo capricecioso von
Mendelsſohn Gelegenheit und die E-dur-Polonaiſe von Weber mit ihrem brillanten
paſſageſpiel, während das Nveturno von Chopin durch den weichen und ſeelen-
vollen Anſchlag im leiſeſten Pianiſſimo Bewunderung erregte. Beruckſichtigt man
das jugendliche Alter der Kuünſtlerin und daß ſie 4 mmtliche Nummern des Pro-
gramms aus dem Gedachtniſſe vortrug, ohne auch nur im Geringſten eine An-
ſtrengung zu zeigen, ſo gibt ſolches nicht nur Zeugniß von dem eminenten Talente,
ſondern auch von der Gruändlichkeit der Schule, welche ſie bis zu ihrem 12. Jahre
unter der Leitung ihres Vaters nach deſſen bekannter Methode durchgemacht hat.
Schließlich wunſche ich vor meiner Abreiſe der jungen Kunſtlerin zum zweiten

ein ebenſo dankbares Publikum, wie das geſtrige, aber außerdem auch
ein ſo zahlreiches, als ihre ſchönen Leiſtungen in Wirklich re

ud. Vogel.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch
die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.

Eingetroffen. Am 6. März. Drager, Kantholz, v. Diegenow n. Neu-
ſtadt. Reichard, Kantholz, v. Stettin n. Buckau. Laue, Kantholz, v. Span-
dau n. Neuſtadt. Stabro, leer, v. Niegrippe n. Magdeburg. Schultze, desgl.

Thiem, desgl. Krieg, desgl. Schreiber, desgl.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 9. März. Weizen 175 205 Roggen 160-172.

Gerſte 169——-205 Hafer 175--180 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 9. März. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literrroc. loco ohne Faß 44

Berlin d. 9. März. Weizen. Termine in feſter Haltung. Loco 175--213
Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat m. bez., April Mai 195--194
Rm. bez., Mai/ Juni 199--198 Rm. bez. Juni Juli 203 202 Rm. bez.
Juli Aug. 205 Rm. bez. Aug. Septbr. Ru. bez. Roggen loco wurde
Mehreres zu den notirten Preiſen aus dem Markt genommen. Termine bekunde-
ten heute eine feſte Haltung, wozu vereinzelte Deckungskaufe Veranlaſſung ga-
ben. Bei ſehr ſtillem Handel ſchließt der Markt gegen geſtern kaum verandert.
Loco 148--158 Rm. gefordert, ruſſ. 149--150 Rm. ab Bahn bez. poln. 150
-151 Rm. ab Bahn bez., inland. 155--158 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen

April Mai 150 149 Rm. bez. Mai-
Juni 149 Rm. bez. Juni Juli 149 Rm. bez. Juli Auguſt 149 Rm. bez.
Sept. Oct Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 132-177 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Hafer loco behauptet, Termine feſt, gekuünd. Ctnur. Kündi-
gungspreis Rm. bez. Loco 135--182 Rm. pr. 1600 Kilogr. bez. oſt u. weſt-
preuß. 150--174 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm. bez., pomm. u. mecklenb. 170
—-176 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 162--162
Rm. bez. Mai Juni 162163 Rm. bez. Juni, Juli Rm. bez. Erbſen,

198 G. Mai Juni 203 Br. 202 G. Roggen pr. März 1000 Kilo netto 144 Br.
143 G., Mal Juni 146 Br. 145 G. afer ruhig. Gerſte matt. Rül
flau, loco 63 pr. Mai 61, Oet. pr. 200 Pfd. 62. Spliritus ſtill, pr. März
35 April Mai 35' Juni Juli 35 Juli Aug. pr. 100 Liter 100 w. 367..
Wetter Wolkig.

Petroleum. (Berlin, d. 9. März): Pr. 100 Kilo loco 28 pr. März
bz., pr. März Avril pr. Sept. Oct. 25 bz.

Kundigung Hamburg: Feſt, Standard wyhite loco 11,75 Bf., 11,60
Gd., pr. März 11,60 Gd. pr. Aug. Dec. 12,10 Gd. Bremen (Schlußbericht).
Standard white loco und pr. März I1,65, pr. r 11,75 bz., pr. Sept.
Oct. 12,25. Antweryen: Raffinirtes, Type weiß ioco 29 bz. u. Bf. pr.
März 29*, Bf. pr. April 29 bz. 20* Bf. pr. Sept. 30 Bf., pr. Sept.
Dec. 31 Bf. Feſt. New-Oork (d. 8. Mäarz): Petroleum in New-VPork 14,
do. in Philadelphia 137/. Wechſel auf London in Gold 4 D. 86 C, Goldagio 14

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 9. März Abends am neuen Unterhaupt 5,30, am 10. März Morgens am neuen
Unterhaupt 5,30 Meter.

Wa der Saale bei Bernburg am 9. März Vorm. 4,20 Meter
e r Elbe bei Magdeburg am 9. März. Am Pegel 4,82 Meer.

reies Waſſer.
ghes tand der Elbe bei Dresden am 9. März. 344 Cent. 6 Ellen 2 Zoll

er Null.
er tcceeeeeenteeeeteeeeeneenenh

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 9. März. Die heutige Fonds- und Actienbörſe verkehrte anfangs

ein wenig feſter und im weiteren Verlaufe in matter Haltung die Courſe ſetzten
u internationalem Eebiet matter ein und auch das lokale Spekulationsgebiet
weiſt vielfach nicht unweſentliche Coursermäßigungen auf. Jn dieſer Richtung
waren einerſeits die fremden Notirungen und anderweite telegraphiſche Meldun-
gen von Einfluß während hier andererſeits die Steigerung zu Realiſationen und
das demgemäß ſtark uberwiegende r r an ſich eine weichende Coursbewegun
begunſtigten. Der Kapitalsmarkt wies eine verhältnißmaßig gute Feſtigkeit auf,
wie auch die Kaſſawerthe der uübrigen Geſchaftszweige ſich zumeiſt gut behaupten
konnten. Das Geſchäft und die Umſatze gewannen keinen größerer Belang im
Allgemeinen und nur einige ſpekulative Hauptdeviſen wurden lebhafter gehandelt.

Der Geldſtand zeigt keine weſentliche Veränderung im Privatwechſelverkehr
betrug der Diskont 2/, fur feinſte Briefe. on den öſterreichiſchen Spe-
kulationspapieren gingen Ereditactien und Franzoſen zu mwatteren Courſen ziemlich
lebhaft um. Lombarden gaben nur geringfügig nach bei, ruhigem Verkehr. Die
fremden Fonds und Renten waren behauptet und wenig lebhaft; öſterreichiſche
Renten wurden niedriger offerirt, Türken konnten etwas anziehen. Deutſche
und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe und
inlandiſche Prioritaäten verkehrten in feſter Haltung und letztere hatten auch zicm-
lich gute Umſaätze fur ſich. Ausländiſche Prioritäten waren behauptet und ruhig.

Eiſenbahnactien, Bankactien und Jnduſtriepaviere blieben ruhig und ziemlich
feſt deren ſpekulative Deviſen vielfach nachgebend aber lebhafter, wie namentlich
Rheiniſch Weſtfaäliſche Bahnen, Diskonto-Commandit-Antheile, Laurahuütte-
Actien c.

Leipziger Börſe vom 9. März. Königl. ſächſ. StagatsAnleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 94,50 G., do. kleinere 3 94,50 G. do. v. 1855 v. 100
3 85,20 G. do. v. 1847 von 500 4 97,70 bz. do. von 1852-1868 von
500 4 97 G. do. v. 1869 v. 500 4 97 P. do. v. 1852—1868 v. 100

4 97,80 G. do. v. 1869 v. 100 4 97,50 G. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 98 P. à 25 98,40 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G.
do. v. 500 5 104,50 G. do. v. 100 5 104,50 P. do. Löbau-Zittauer
Lic. A. 3 89,50 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 49 96,50 G

Kochwaare 172—-210 Rm. bez. Futterwaare 165--170 Rm. bez. Rüböl zu
ferner nachgebenden Preiſen gehandelt, gekund. 400 Ctur. Kundigungspreis 60
Rm. bez. Loco ohne Faß 59 Rm. bez. pr. dieſen Monat, März April u. April-
Mai 60,2-—-59,8 Rm. t Mai Juni 60,6—-2 Rm. bez. Sept. Oct. Rm. bez.7 Leindl loco 58 Rm. bez. Spiritus loco flau und niedriger, gekünd.
Liter R r Rm. bez. Loco ohne Faß 43,3 Rm. bez., loco mit
Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. März April 44,2 Rm. bez. April Mai
45,2--44,8 Rm. bez. Mai/ Juni 45,2——3 Rm. bez. Juni Juli 46,9-—6 Rm. bez.,
Juli Aug. 48,3--47,9 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 9. März. Weizen per 1000 Kilo netto 175
—-209 bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 165--170 bz. fremder
150--160 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140 180 bz. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 165-174 bz.

Bf. Raps fehlt.
ver 100 Ko. netto loco 64 bz. per März April 64,50 Bf. unverändert.
Spiritus ver 10,000 Liter ohne Faß loco 43,80 Gd. niedriger.

Mais per 1000 Ko. netto loco 126

bez. Roggen pr. April Mai 143,50 bez. Mai/ Juni 144,00 bez. Juni Juli 144,50
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 60,00 bez., Herbſt 61,50 bez. Spiritusloco 43,00 bez. pr. März 44,00 bez., April Mai 44,40 bez., Mai Juni 45,60 bez.
Rubſen pr. Fruhj. 290,00 bez.

Breslau, d. 9. März. Spiritus pr. 100 Liter à 10) pCt. pr. Avril Mai
44,50 bez., Mai Juni 45,00 bez.
183,00 bez. Roggen pr. April Mai 144,50 bez., Mai/Juai 147,00 bez., Sept.
Oct. 153,00 bez. Rüböl pr. April Mai 59,00 bez., Mai Juni 60,00 bez., Sept.
Oct. 60,50 bez. Wetter Veranderlich.

Hamburg, d. 9. März. Weizen loes ſtill, auf Termine ruhig. Roggenirco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. März pr. 1000 Kilo netto 199 Br.

Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 16 nominell. Ruböl

Stettin d. 9. März. Weizen pr. April Mai 194,50 bez. Mai Juni 198,50

Aug. Sept. z Weizen pr. April Mai

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleiye 4 105,10 bz. Sachſiſche
Staats- Anleihe 4 99,40 bz. Schleſiſche 3 85,75 G
Staatsſchuldſcheine 3 92,25 bz. do 4St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 131 75 bz. G do. uenue 4
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 258,00 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 3 84,90 bz.

do. II. Ser. 5 1106, 10 bz. G
ß do. neue 4 66,606GPfandbriefe. do. do. 4 101 „70 bz.Landſchaftl. Central. 4 95,20 bz.

Kur u. Peumarkiſche 4 95,10 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 87,00G Kur u. Neumarkiſche 4 97,80 bz.

do. 4 96,00G Pommerſche 4 097,20 bz.do. 4/2 102,10 bz. Poſenſche 44 96,90 bz.
Pommerſche 3*/284,50 bz. Preußiſche (4 (097,10 bz.do 1095 ,20 bz. hein. u. Weſtfäl. 4 (98,90 bz.

do. t 102,806 Sächſiſche l (99,20 bz.Poſenſche, neue 94,50 bz. G Schleſiſche 1 97,70 b.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Souvereigns 20,414 bz. Fremde Banknoten (99,85 G
Vapoleonsd'or 16,29 G do. einlösbar in Leipzig a
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 176,70 bz.olla s do. Silbergulden 181,50 GRuſſiſche Banknoten 263,70 bz.

Wechſelcours vom 9. März.

Berliner Bankdisconto. 4 eAmſterdam 100 g. 8 Tage 169,45 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,50 bz.
Paris 100 Fres. 8 Tage 81,35 bz.Wien, öoſterr. Währung 100 Fl. 8 Tage 176,10 bz.
Petersburg 100 S. -Rubel 3 Wochen 2363,10 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 263,20 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58. 340,70 bz.
Bad. Pr.-Anl. 67 4 1123,30 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5 114,00 bz. G
do. 35-Fl.-Obl. 1138,50 bz. do. do. 64—291 10 v.

Baier.-Pram.-Anl. 4 1123,20 bz. G ranz. Anleihe, 71 72 5Braunſchw.Pr.-Anl. -83,60 bz. Stalteniſche Rente, 571,50 bz.
Deſſauer St.Pr.-A. 3 117,00 G do. Tabacks-Obl. 6100,80 G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,75 B do. Tab.Reg.Ak.] 6
Meining. 4 Thlr.- Looſe 119,90 bz. Rumaänier. (891103,25 G

Ruſſ. Pr.-Anl. 61 51177,00 bz.
Ausländiſche Fonds. I II do. do. 66 51176,90 bz.Amerikaner rückz. 85 6 99,00B 100,751 do. BodenCred. 585,70 bz.
Oefſterr. Papier-R. 4, 59,40 bz. do. Nicolai-Obl 484,75 Gdo. Silberrente a 62,254624 25 bz. Turkiſche Anleihe 65 518,50 bz. G

Regulirungspreis fur die

ne 2



Hyxotheten h
Anh. Landesb.H W
Unk. Pf. d. Prß. Jeu P. Pr. Bod. C.rz. z

do. do. à 100Schldſch.
Mk Grund-Cred. Bank
Pomm. Hyp. Br. r 129
Kdb. n C.-B.
Unk. do.do. do. ruckz. à ä

do. do. do.Gothaer Grundered. pfdb.
Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.
r Bed. -Cred.-Pfdbr.

do.guſ Ckr.- „Bod.-Cr.-Pfdbr.

Bank-Papiere.“)
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank Rheinl. u. Weſtf.
Bergiſch Mark. Bank
Berliner Bank fr.do. Bankverein [fr.do. andelsgeſellſch.
Braunſchweiger Bank

do. Creditbank
Breslauer Discontobank
Coburger Creditbank

m v BankZettelbankDe Ereditbank, neue

do. Landesbank.
Deutſche Bank

do. 'Genoſſeuſch.

do. Unionbank [fr.DiscontoCommand.
Serege Bank
Gewerbebank Schuſter
Hannoverſche Bank
Hyp.B. (Hubner)Leipziger Ereditanſtalt

do. Vereinsbank
Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Pordd. Grunderedit
Oeſterr. Creditanſtalt
Preuß. BodenCKred. Aut

do. Centr.-Bod.-Cr.
Prov.-Disconto-Geſ.
Reichsbank

do. ultimoSächſiſche Bank
do. Creditbank

Schleſiſcher Bankverein
Thuüringer BanWeimariſche Bank

Wer PapiereBrauerei rn
do. Bö miſches
do. Bockdo. nigftadt
do. Tivoli
do. Unions

Chem. Leopoldshall
do. StaßfurterCröllwitzer Papierfabrit

Deſſauer Gas
Eiſenbahnbed. G. ffr.

do. Gorlitzer
do. Oberſchleſiſche

re Zuckerfabrik
Hamburger Wagenbau
Harkort Bruckenbau
Korbisdorfer Zuckerfabrik
Magdeburger Sprit-FabrikMaſch. abr. Anhalter

do. Egelsdo reund
do. alleſcheannoverſche
do. Schwarzkopff
do. Wohlert
do. Zeitzer

Omnibus- Geſellſchaft

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.
S z Bergbau3 /Märk Bergw..S W Bergw.

t Hahn
Bonifacius
Boruſſia BergwerkBraunſchweiger Kohlen
Centrum.Dortmunder Union
Duxer Kohlenverein
Gelſenkirchener
Georg- MarienBergw. „V.
Harpener BergbauGeſ.
Hibernia

1872/ /75

Dividende

l e e

t
S

n

J O C O

h

c

21

J

c

J

i

S
t

wer wereereeg-

l

S r

e

675 101 00 bz. G

102,50 G 79 uttenverein
100 bz. G ölnMuſener Be103,40 bz. G Königs u. Laurah tte
101 bz. G König Wilhelm99,70 G auch bammer
10i „00 bz. G Louiſe Tiefbau
105,75 G Magdeburger
100 25 bz. Marienhutte
101,50 bz. Mechernicher106,20 bz. Menden, Schwerte
98,50 bz. Osnabr. Stahlw. [6
103,10 bz. G w w e A.
101,20 b B.39 B Pluto, Vetz z. -Geſ.
102,30 G Schleſ. Zinkhutten
98 G do. do. St.-Pr.-A. [491,10 G Thale, Eiſenwerk

Wiſſener, St. Pr. [6

93,75 G ſenbahn Stamg- und
88, /50 bz. G Stamm-Prior.-Actien.
64, /756 AachenMaſtricht
76, 10 bz. G ſten Kieier86,75 bz. r r -Märkiſche
30,25 bz. G in- Anhalto1/00 bz. erlig, Dresden

90,00 dz -Görlitz49,00 G Berlin Hamburg.66,00 bz. G BerlinPotsdam- Magdeb.
64,50 BerlinStettin11i,30 bz. G BreslauSchwd.Freib.
95,50B r Mindener77,10G HalleSorauGubener
116,25 bz. G Hannover-Altenbekener
78,00 bz. MarkiſchPoſener91,50 G Magdeburg-Halberſtadt.
79,00 bz. G Magdeburg Leipziger
128,50 bz gar. Iit. B.82,30 bz. B le „Maärk. gar.
18,90 G Nordhauſen-Erfurt gar.

ch A. O. u. D.G do. B.123, Oſtpreußiſ S dbahn.
86,50 bz. G Rechte Dderuferbahn
75,106 Rheiniſche

nan30,29 RheinNahe101,90 bz. G StargardPoſen [a!)
30784748 bz. Saalbahn [5G e unſrutvahn [5m o ZWinger en.156,25 bz. J. G. Ia
123,00 G Berlin-Goörlitzer St. Pr. 581 „60 bp. G HalleSo rauGuben. 5
32/506 HannoverAltenbeken 5
74,00 bz. G Markiſch-Poſener 557,00 b. Magdeb.Halberſt. B. [39).

do. G.r

n preu ahn115 00 bz. Gö5 00 n Rechte Oderuferbahn

33,00 bz. m erdam Rotterdam95,00 bz. Amſere eplitz
83,00 G len gar. [3
11,00 G Böhm. Weſtbahn 50/5 gar. [510/75 lüfabethWeſtbahn gar. [5
13,00G Galiziſche CarlLdw. B. [5
161,75B Leipzig-Dresdnerne MainzLudwigshafen
13,00B Oeſterr.-Franz-Staatsbahn

G do. Nordweſbahn
39,09 G do. 5r D0 Reichenb. Koub a ar.35,90 b. erRuſſ. r so zar. [5
20,50 bz. G Sudoſt. (Lomb.)

8 Turnau- Irgger
43/50 b. WarſchauWien
69,756 Eiſenb.-Priorit.-Actien20,75 b. und Obligationen.
er bz. G der Berliner u. Leipz. Borſe
43/50 dz. G Maſtrichter em.
78/25 bz. 7 i. F.Vergiſch- Mark. I.III. S. v. t 5. gar.

do. III. S. do.do. i Ser.
158,00 B do. Ser.333 bz. G do. v Ser.
132,00 G do. m »Duſſeld. I. Ser.
130,00 G do. III. Ser44 „60 b. B do. Derim Soeſt e
6520 bz. do. do. II. er
161,00B do. Nordb. (Frdr.-W.)
23,060 bz. G erlin-Anhalter
36,10 bz. G do. I. u. II. Em.
10,90 bz. G do. Lit. B.14,00 bz. G erlin-Göörlitzer
108,90 bz. G do. Lit. B.76,508 erlinHambur er I. Em.
115,20 bz. B erlinPotsd.- u. B.
41 25 G do. C.do. D.Wo bei den Effeeten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 47/ Zinſen berechnet.

l

r

S 5

l

AEEE

24,40 bz. B
i13, 75 G
83aàs2 „80 bz.

108,75 bz. B
33 25 bz.
42à 43,75 bz.172,06 bz.

77,
127,50 bz. G
80,50 bz.10o1„ooetw. bz. G

12,00 bz. G
17, /50 bz.
22, 10 bz.

63, e
230,00 bz. B
94,00 G
98, 106
35, /00 bz. G
112,501142,25 bz.

132,00 bz.28,80etw. bz.

106,50 bz. G

90,10 bz.99, /50 bz. B

80,00 bz. G2250 bz. G
37,90 bz.66,00 bz. B

61 25 bz.
89,60 bz.
36,50 bz.73, 25 bz.
105 „00 bz.

1III, 75 r
56, 106
80/50 bz. B

70,50 G
8685 60 bz.
185 bz. G
101,10 bz.
499à9 bz.
243,50 bz.
87,00 bz.
56 50 bz.
26,00 bz.104,75 bz.

190,50a90,50 bz.
45,75 bz.
201 25 dz. G

85,75 bz.
85,75 bz.
98,00B
97,00 bz.
102,60 bz. G

80, 256
96, 50B
103,90B

99,50 bz.
99,50 B
102,106
92,75 G
95,00B

91,50 G97 /40 bz. B

23,00B do. VI. Em.
31,75 13,00Halle-SorauGubener

oſprenßiſche Sudbahn

RheinNahev. St. g. I.Em.
r Holſteineri8700 b m ver ringer I. Ser.

o.

eclgtegn I. Em.
do. II. Em. gar. 3
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. g.
r VI. Em. do.

VII. Em.S Schw.-Freib. G.

Lit. I.
Lit. R.ch Mindener I. Em.

II. Em.
do.

do. III. Em.
do. do.dv. 3 gar. IV. Em.

V. Em

ann.-Alt. III. gar. Mgd.daärkiſch Voſeret
Masded Halderſldter

O. v. 1865d v. 1873

Magdeb.-H.Wittenberge
Magdeb.-Leipz. III. E.
Magdebg. Wittenberge
W erſchlegech Maärk. I. S.

Ser. à 62do. Obl. I. u. II. S.
Oberſchleſiſche A.
do Bdo. O.do. E.do. F.do. G.do. H.do. von 1869.do. (Brieg-Neiße)

d et -Poſen
Rechte Oderufer
Rheiniſche

do. II. E. v. Staat g.
do. III. Em. v. 58u. 60
do. do. v. 62 u. 64
do. do. v. 1865

II. Ser.

do. &Eoſel Dderberg) 4

do. do. gar. II. Em.
do. do. gar. III. Em.
do. do. gar. IV. Em.

Kaſchau- e gar.
Pilſen-Prieſen
Ungar. Tar gtbahn gar.

do. OſtbahnLemberg-Czernow 4 gar.

do. do. II. Em.
do. do III. Em.

Oeſt. Frz.-Stsb., alte gr.
do. neue gar.
do. do. neue

Oeſterr. Nordweſtb., gar.
do. Lit. B. Elbethal

Reichenberg-Pardub.
redwrin RudolfB. gr.

1872er gr.Stböt. (Lomb.) gar.
do. do. neue gar.
do. do. Obl. gar.

Charkow-Aſow gar.
do. in S. à 20,40 gr.

Chark.-Krementſchug gr.
Jelez-Orel gar.
JelezWoroneſchKoslowWoroneſ War

Kursk-Kiew gar.
MoskoRjaſan gar.

osko-Smolensk gar.
Botesoßf?

itſan- „Koslow gar.

SchujaJwanowo gar.
Schwz. Centr. u. Nordoſt.

WarſchauTerespol gar.
Warſcan Wien.

Deplitzer von 1872
do. von 1874runnRoſſitzer von 1872

Buſchtiehrader alte
von 1871e von 1872

Böhmiſche Nordb.
Graz-Köflacher von 1872
K.-Fr.-Joſephb. v. 1873Prag „-Turnauer v. 1874

0 90,40 B
90,00

91,00 G

92/50

90,50 bz. G
G

87 bz. G

98,00B
97,00G92, /506
72006
99,50B

92,50 G
103,75 G
92, 60G
o 50B

100, „0oB

100/00
4

a 99,756

97 50B
77,50 G
63 25 bz. B
76, 75 bz.69 öö bj

247, „70 bz.
248 40 dz.
81 yédetw. bz. G

97,106
96, 606
97,006
97 „10 G
99,50B
98,50 bz.
101,00 G
98,20 bz. G
36 25 bz.

99,25 etw. bz.
B

102,70 G
104,00B
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Coupons-Einlös ung
henen. der Prenssiseanvtma in alle a/S. Hypotheken-Actien Bank

V 3- r in u S J roh AllerböchstenJ ar und O u t n x 3 Mai 1864).7 Erlass V. g r
Allgemeiner p Eingetragene berd 1875. a Am I. April 1876 fällige Coupons

227 J eil unz am 31. Decem a unserer Pfandbriefe r.Bi 2 5 R 5 o 15. März a. er. ab eActiva. werden Vom und an den unten ant
d 3133 56 geführt 5 Vrten eingelöst.B Capital-Conto 10,266 gefii r im März 1876.

61,576 49 Poer Reſervefond-Conto 18,000 W an ireetion.Caſſa-Conto 533,816 75 Delcredere-Conto 756,409 Spielbagen.An Wechſel-Conto A. 25,26822 DarlehnConto A. 123,735 emerkten
o do. B. 82,339 35 40. do. B. 146,001 40 Die r We ene n a 714 744 02 e. alsDebitoren-Conto 7,032 r Zinſen-Reſt-Conto 23,556 55 W Anlage bestens emJncaſſo- Conto 1,508 2 do. do. 29,127 2 pfohien. im Nur 1516.m S. g- to 70 62 v Conto 195 a/S., imRicambioConto 5 20,3 Dividenden 4, HalleEffecten Conto 954 82 Discont-Conto 60 I ehmany.GiroConto. Cöln 5,365 24 Anwaltſchafts Conto 30 u h C. F. Mennig.o Berlin 650 n verbands-Conto 5,838 93 In Delitz r F. Schultzento pro Diverſe 2,148 10 1453 28 in mereburg: 4. Vogei.ein Gonce 95 35 Gewinn u. Verluſt-Conto in Vanmburg: Vorec ha
MaterialienConto 126 95 in do. Verein e. G.

a 7 J E.elreſt-Conto 78 2 J. E. Rienß Conto 183 27 1,437,831 74 in Querfurt:Wozeß u. Proteſttoſten Conto 7831 74
24 1437,83 igt Ende 1875 668. Fettvieh Auction

Mitglieder beträg g S beſee,Die Zahl der Vorſchuß- Verein zu Halle a/S. auf le er E.22 ,00 un ß- Stat. d. Nordh. Erfurte i d

77 3. A r
Algemeiner Spar ingetragene Genoſſenſchaft rätz. Montag den 3 Uhr

Eing Koesew ittags 15 UhP. J. Nachmittag ehr Stück
uedlinbaurg 1870. ſollen 30 u. u. U. noch m

u e t :04r r J (Dinamark) 1872 Rinder meiſtbief der internationalen haftl. Ausstellung zu Ny zu Posen 1872. itens der hochfette FutterbeſtandEhrenvolle n e r r auf der ar iice r rer b ate T Se lie s tend verkauft werden. [H. 5879 a.

s8ste r p esUberne rei en auf der ehe re e zu bis Oſtern a. e.e e e Bcrkanntmachung.Zweiter ission des Centr 2 7 t iMaschinencommissi v T empfahl ich
älna men e verIm inen be- 2 3 einen Commiſſionär nu ts auf8 S h ährten Drillmaschinen z 2 2 iufern, und da er ſte3 irthen halten wir unsere um 86h tut 7 ren Käu ſo wäre ſeine Adreſſe

Du e gud vte um u n Telebtzügieneit r a S i Den Karl an ch2 ohlen un eichtig b imme ei a i2 sten emp Maschinen werden an reicht und sind noec 2. 22 2 2 a zu erfahren. g2 7 r tnetion grroten te iet 2ur Bosehleunisuns J 2 er s daß in Sömmerda
s engeren wolchs o giebt. on 42“ Spurbreite i Leistungsfühig- S S erfahren h äſtner exiſti

8s h e e nähere h s 5 viele Ramen Senmiſſe-S S. bei spät eintreten k) für grosse Güter 72 und der betre c eAer r ro Tagewer S ren ſe dieſer TagS (40 bis 60 Morg. p 7 n ſeiner Rei terent-u Keit halber e 6 z 3 S när vo ollen ſich diejeni7 J Düngerstreumascl ne er voman denen Se S et be e zu kaufen oder
W 2 hine, schon seither als die ne noch mal durch- S 7 s gen, we oder Stellung oder ſonſt
g Unsere t r zu Wigee gar en h e S 72 zu r Unterkommen ſu-2 z ist, um sie no n höchstgespannte elegentlichst. 2 758 7 ein na K. p.re Vna entspricht We les P yerle Knakunft geben chen, ſich an die r woran

h r n 7 und jede wünse rest. Sömmerda en Tagen erIHlustrirte Kataloge, 42 2 Z. lbſt in den erC v wir gern und umgehend. 25 u Auskunft ertheilt.

n o er w Sie er'sle l See2 2 O D e nit amwehaſheher Aasehtien W eS r 9Fabrik landwirtuschaft a ee PFabri erei in Bernburg. 34 1 Weeſe wie r2 3 und hisengiessel el Hofern wir Füügo, Walzen I 7 S Garten generckekde urit mit di-
n s irten Geräthen liefer eide, Goetreide Mih- hierauf Refle treten.m tehend offerirten G üben und Getrei a öpeldresch- andlung zuden Vors für kübe arken, Göp ig in n Unterhe eArt h ten ren er kur dis in 3 J s Die Hälfte der8 wasehinen, n e e les her, Schrotmühblen ete. darauf ſtehen u u,2 maschinen, Dan is: Oelkuchenbrecher, Ed. Schumann,s nere Wirthschatt, a FPutterschneidon 0e ritz, S u mburg a/S.2 4 Seelo witz, uſen b. NauJ S e h äthe Concurrenz zu aſſenha ines

7 der internationalen r ln ne a Sromen 1874. 2 Für das V meris, 1100 Gulden, Von d e e en Ausstellung zu ittel zu ö diing ros Geſchäfts in leichRöohster Preis, abgehalten bei rege nalen landwirthscha rirthschaftlicher Lehrmitte Eng wird für ſogleich
medaſiie auf der er mer Ausstellung landwir r ſtern ein Sohne h höchster Preis au bei Wien. 7o zu u mit denGolden tbarer na niſſenDoppeltwirkende Pumpen t er ar15,000, 9000 und 3600 Nu opp Riemen- und Ianauen e wen Ah hot ek zum i 2 umpen Tie run J durchWe e h (uegende W a 160 u Bohruns ars der Exp. dieſ. Ztg2 pri CF. J. en vo 7nberg. pump orräthig. erbeten.Juſtizrath Kruke g V un Aduen Cesells echaſt, v Kuh Verkauf Lſollen

t. neten F oin j n ltische Maschinen 0. 10447.) Auf dem Gute halber 156Ein junges Mä elches Anhba 18 N. W. (D. r aftsänderunge von t n einen Meter n Berlin Berlin Moabit Wirthſchafeſonnen i in e 8 ausſonn t ſichSolonialwaaren Geſchäft ſich ain findet unter günſtigen

u inder Kühc meiſtStück junge hollän den 17. Märzick mi bietend am Freitage r r ter Uhr Dinglinger.ganz t nach der neue iegt zum erSedingungen Stellung Oſtern ab. ßer Baufron kaufen durch lieg Gotthardtſtraße 33.
ur Familie gehörig, tückrath in menade iſt zu ver Martinius. burg, Go
käheres bei Ed. Stü G.r Exped. d. Ztg.



di

Chüringiſche Eiſenbahn.
h Am 30. März d. J. Vormittags II Uhr wird
im Saale des Rheiniſchen Hofes in Erfurt eine außer-

S e ordentliche GeneralVerſammlung der Herren Actionaire
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft ſtattfinden. Das Nähere hier-
über, namentlich die Tagesordnung und die Beſtimmungen für die
Legitimation ergiebt die in den ſtatutenmäßigen Blättern veröffentlichte
Einladung vom heutigen Tage, welche auch auf unſeren Stationen
eingeſehen werden kann

Erfurt, den 26. Februar 1876.
Die Direction.

Mein Vorrath in

V W e ä,als: Garnituren, Stnlpen, Kragen, Krausen,
Taschentücher ete.

für Confirmanden
verkaufe, um damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen.

III
Markt- u Kleinſchmieden-Ecke 1.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter, Buchhandlung

in Halle a/S., gr. Ulrichsstr. 17:
Die Mechanik der Dwischen- und Arbeitsmaschinen.

Dritter Theil
Von

Dr, Julius Weisbach's
Ingenieur- und Maschinen Mechanik,

Bearbeitet von
Gustav Herrmann

Professor an der Königl. polytechnischen Schule zu Aachen.
Zweite verbesserte und vervollständigte Auflage.

Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen.
gr. 8. geh. Erste Abtheilung.

Erste und zweite Lieferung. Preis 4 Mark

Aen Weribasateeu
liefere ſämmtliche erforderliche Risentheile, als:
Gusseis. Rausäulen, Venster, gewalzte
I Träger Eiſenbahnſchienen, ſchmiedeeiſerne
Anker rc. in jedem Quantum sauber u. villigst.

Koſtenanſchläge gratis.

E. Leutert,
Bisengiesserei und Maschinenfabrik,

Halt e a/S. ((Giebichenstein.)

(H. 5552)

Zuckerrüben- u. Futterrübensamen-Offerte.
Hüppeſche Immperial-Zrekerröbe, weiß, mehrfach

prämiirt, unter Garantie per 50 Kilo 27 Mr.
per 50 KiloFutterrübe gelbe u. rothe Rieſenflaſche, 51 Mr.

ſind von eigener Ernte des Rittergutes Morl in größeren und
kleineren Poſten entweder daſelbſt oder bei Emphinger in
Halle a/S. an der Schwemme Nr. 3 abzulaſſen. [H.569.]

Sonnabend d. 11. März
ſteht ein Transport der
ſchönſten Voigtländer Zug-
ochſen zum Verkauf.

Weißenfels, d. 9. März 76. R. Petzoledl.
5 Stück Kühe u. 3 fette Schweine! Zwei ſtarke Arbeitspferde und

verkauft Mühle Kauerwitz 2 Wagen ſind zu verkaufen
bei Schkölen. Königsſtraße 30.

m 2d—d

Löffel-Drills in 12 div. Grössen.
Schöpfräder-Drills in 10 div. Grössen

mit u. ohne Dibbelzeug.
Hangdrillmaschine à 18 M.
Pferdeh icke t. Getroide, Rübe, Kartoffel
c Dreschmasch., Handdreschmasch.

Locomobilen 4-—50 Pfd. Getreidereiniguogsm., Rübenschneider,
Dawpfäreschmasch., Eisengestell. Oelkuchenbrecher, Schrotmühlen.
Vertical-Dampfmasch. mit Vorwärmer. kingeiwalzen, Häckselmaseh. t
Dawpfmasch. mit Röhrenkessel. a MaàähmaäsehinenTransportable Fördermasch. Locomodilen in allen Grössen, Verticalm.
Dampfpflüge 20,000 Mark. (IHI. 5526.) Dampfdreschmaschinen, Eisengestell.

Alw. Taatz Halle a/S. Alw. Taatz Hallea/S.
Wiederverkäuſer Rabatt. Wiederverkäufer Rabatt.

C

h re e S

u 8 a r ß

Die städtische höhere Fachschule für
NMaschinen- Techniker

beginnt am 25. April das neue Semester.
Vorbereitung zum Examen für REin-
jührig Freiwillige. Tüchtigen Schü-
lern werden bei ihrem Abgange Stel-
len vermittelt. Logis mit voller Kost
36 42 Mark pro Monat. Honorar

ro Semester 90 Mark. Prospect und
Lehrplan durch den Vorsitzenden des
Curatoriums

Ludowieg, Bürgermeister.

Viehwaagen
ſind in allen Größen vorräthig in der

Brückenwaagenfabritk

bei VI. VI. Moiinau,
Halie, R anniſche Straße 8 und großer Berlin 16b.
Administration der Sollinger Steinbrücbe,

Steinbruchsbetrieb und Steinſchleifereien,

Moizminden an der W'ernxer,
Stati n der Westfäl. u. Braunschw. Bahn. [H. O01000.)

Platſen für Trottoirs, Eiſenbahnperrons, Locomotivſchuppen, Ma-
ſchinenräume c. Beläge für Keller, Fluren, Corridore, Kirchen, öf-
fentliche Gebäuderc. Alle Sorten Dach- u. Wandschiefer, Krip-
pen- Tröge, Quader.

50,000 Lehm- und Thonſteine billigſt bei
F. C. Demand in Lauchstädt.

Sonnabend den II. März 7 Uhr Abends
im Kronprinzen

T Wweites Concert
der 14 jährigen Pianiſtin

Therese Hennes.

Toohpibumn

Einbeck.

Provinz Hannover.

S e 3 r 9

1. Grobschmid Variationen Haendel.
2. Rondo capriccioso Mendelssohn.3. a) Schlummerlied Schumann.b) Vöglein-Etüde Henselt.4. Impromptu, As dur Chopin.5. Die Gazelle Kullak.6. Concert Etude Es dur Goria,

Concertflügel von Bechſtein.
Karten zu 1 50 4 und für Schüler zu 75 4 ſind bei Herrn

Karmrodt zu haben.

Für Bötticher. Reisszeuge
7300 St. 3jährige weidene Reif-ſtäbe (ſehr ſchön) zum Schälen, ſol von vorzüglicher Güte bei

len Donnerstag den 16. März früh Otto Unhbekannt,
10 Uhr meiſtbietend verkauft wer-i ar Kleinſchmieden.den Rittergut Breitenfeld bei

Privat-Bntbindung.Leipzig.

Mittwoch den Dimen, welche in Stille
15. März e. Nach kynft c r
mittags 1 Uhr ſol- dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,

C len auf dem r Markt 13, Trepre D. Rohn, Hebamme.
gut St. Ulrich beiMücheln 5 Stück überzähligen Gebr. Bethmann,

Pferde öffentlich meiſtbietend ver Halle a/S.
kauft werden. Lager vonCIosetsDie Verwalterſtelle iſt beſetzt.r nach neueſtem Sy-Müller, Zabenſtedt. ſtem, ſich ſelbſt rei-nigend Polirt von

Wegen Betriebsvergrößerung ſteht Eichenholz à 43
eine gut erhaltene Lokomobile von

4 Pferdekräften und mit 6 At- Oosetsmoſphären Ueberdruck bei uns billig à 15 und 18
zum Verkauf.

Freyburg a u.
Reine Salicylsäure

V. Bàaltzer Co.., nebſt pract. Gebrauchsanweiſung fürPortland Cementfabrik. Haus u. Küche, à Schachtel 50 bei
Ein ehemaliger Schüler des Leip Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

ziger Conſervatoriums ertheilt per Jfecten Unterricht im Violinſpiel FamilienNachrichten.

Vermählungs Anzeige.
(David ſche Schule) für Anfänger
ſowie für Fortgeſchrittene gleich

der Exp. d. Ztg.

eitig ertheilt derſelbe Clavier Ge Als Vermählte empfehlen ſich:eng u. theoretiſchen Unterricht. A. W. Dreszer,
Näheres bei Ed. Stückrath in Ottilie Dreszer

geb. Kleeberg.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerci in Halle Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 60 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den II. März 1876.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
10. März. Das „Journal offieiel“ publi-

zirt das neue Miniſterium in der nachſtehend gemelde-
ten Zuſammenſetzung. Dufaure übernimmt auch das
Cultusminiſterium, welches vom Unterrichtsminiſterium
getrennt wird.

eeeereoeeeoeeeà*

Paris, d. 9. März, Abends. Das neue Miniſterium iſt conſti-
tuirt und folgendermaßen zuſammengeſetzt: Dufaure, Vicepräſident des
Miniſter-Conſeils und Miniſter der Juſtiz Ricard, Miniſter des Jnnern;
Herzog Decazes, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten de Ciſſey,
Kriegsminiſter; Fourichon, Marineminiſter; Leon Say, Finanzminiſter;
Chriſtophle, Miniſter der öffentlichen Arbeiten Teiſſereuc de Bort,
Miniſter des Ackerbaues und des Handels Waddington, Miniſter des
öffentlichen Unterrichts.

Zur Tagesgeſchichte.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat wieder einmal eine

Kulturkampf- Debatte hinter ſich. Die Regierung hatte, als ſie im
vorigen Jahre das Geſetz über die Vermögensverwaltung in den katho-
liſchen Kirchengemeinden einbrachte, unterlaſſen, gleichzeitig Beſtimmungen
über die Verwaltung des Diözeſanvermögens in Verſchlag zu
bringen. Dieſe Beſtimmungen ſind jetzt nachträglich in einer beſonde-
ren Geſetzesvorlage zuſammen gefaßt worden. Jrgend ein beſonderer
Grund, fich zu erhitzen, lag für die Mitglieder der Eentrumspartei nicht
vor, da es ſich lediglich darum handelt, eine Lücke in einem bereits in
Kraft befindlichen Geſetze zu ergänzen. Wenn nichtsdeſtoweniger die
Redner der Centrumsfraktion die Debatten über dieſe Vorlage mit dem
Aufgebot ihrer ganzen Entrüſtung führten, ſo muß der Grund dafür
wohl in der tiefgehenden Verſtimmung geſucht werden, die ſich der
klerikalen Führerſchaft aus Anlaß der Niederwerfung des Karlismus in
Spanien und der Mißerfolge der ultramontanen Partei bei den franzö
ſiſchen Deputirtenwahlen bemächtigt hat. Es ſind dieſes freilich Dinge,
welche der katholiſchen Bevölkerung Deutſchlands viel zu denken geben
müſſen, wenn ſie ſich einer ruhigen Betrachtung der geſchichtlichen
Vorgänge zuzuwenden entſchließen könnte; ſie zu einer ſolchen nicht
gelangen zu laſſen iſt eine vom Parteiſtandpunkte eingegebene Taktik.

Ueber die letzte Sitzung der bairiſchen Abgeordnetenkammer
ſchreibt der Münchener Korreſpondent der „Augsb. Allg. Ztg.“:

Abermals eine Erklärung. Wir haben nun gegruündete Hoffnung, daß das
nicht mehr giport, und wenn einmal eine V r gre g ohne daß etwas
erklärt wurde, ſo bedurfte dies erſt recht einer Erklärung. Bekanntlich hatte Herr
Freytag bei r der Gravaming ſeiner Partei auch die SeneſtreyFrage
erwähnt und unbeirrt durch das Sprichwort, daß die Abweſenden immer Unrecht
haben, Herrn v. Lutz einer Unwahrheit geziehen. n eines, wie es ſcheint
ſehweren, Unwohlſeins hatte ſich der genannte Staatsminiſter heute eingefunden,
um die ganze Angelegenheit noch einmal zu rekapituliren, wobei er zu dem Schluß
kam, der längſt Gemeingut aller Unbefangenen r iſt: daß namlich der be
kannte Erlaß oder wie man das Ding nennen will, nicht von Wahlen ſpreche, daß
aber der Hinweis auf paſtorale Ausnützung der ſozialen Zuſtande angeſichts bevor
ſtehender Wahlen wohl nicht anders denn als beabſichtigte Einflußnahme aufgefaßt
werden konnte. Daß dem wirklich ſo iſt, daruber ſind die Gelehrten freilich einig,

ſich vergeblich bemüht, geprüfte Lehrer aufzutreiben. Eine Brixener
Deputation, welche nach Wien reiſte, um die Schließung der Anſtalt
rückgängig zu machen, erhielt vom Unterrichtsminiſter die Antwort, daß
von den geſetzlichen Forderungen nicht abgegangen werden könne.
Kommt es, wie zu hoffen, noch zur förmlichen Aufhebung des unheim-
lichen Jnſtituts, ſo wird damit auch eine nicht gering anzuſchlagende
Freundſchaftspflicht gegen den italieniſchen Nachbarſtaat erfüllt, da den
von dort ſtammenden Zöglingen außer den allgemeinen jeſuitiſchen
Grundſätzen hauptſächlich auch Haß gegen die freiheitlichen Einrich-
tungen Jtaliens beigebracht wurde, der in ſpäteren Jahren ſeine Früchte
tragen ſoll.

Die neue franzöſiſche Deputirtenkammer wird 345 Repu-
blikaner, 39 Konſtitutionelle, 59 Monarchiſten und 81 Bonapartiſten
enthalten. Der Umſtand, daß die letzteren vorgeſtern beinahe ſo viele
Sitze erhielten, wird von der bonapartiſtiſchen Preſſe dazu benutzt, das
ſtete Heranwachſen ihrer Partei zu bemeſſen, die in der That noch weit
entfernt vom Sterben zu ſein ſcheint. Natürlich übertreiben die ver
gnügten Anhänger des Decemberregimes den Werth ihres kleinen Er-
folges ſofort in ihrer gewöhnlichen marktſchreieriſchen Weiſe. Das
„Pays“ ſchreibt: „Dieſer Sieg, der unſere kühnſten Hoffnungen über-
trifft, berauſcht uns jedoch nicht. Wir werden, wie wir uns dies ſtets
vorgenommen hatten, vor allen Andern dabei verharren, Konſervative
zu ſein. Die Partei des Kaiſerreichs will und wird die Zuflucht des
ehrlichen Theils der Bevölkerung Frankreich's ſein. Unſere Partei muß
ſich aber auch deſſen würdig zeigen, indem ſie ſich dazu überwindet,
ihre Hoffnungen für dieſen Augenblick noch aufzuopfern und in den
ſchrecklichen und ſchmerzlichen Stunden, die wir noch zu erleben haben,
einzig nur an Frankreich denkt.“ Jhren Erfolg bei den am Sonntag
ſtattgehabten Stichwahlen haben die Bonapartiſten größtentheils dem
Umſtande zu verdanken, daß die monarchiſche Koalition ſich lieber auf
ihre Seite ſtellte, als der leidigen Republik noch unter die Arme zu
greifen. Der legitimiſtiſchen Preſſe muß man zwar die Gerechtigkeit
widerfahren laſſen, daß ſie ihre Geſinnungsgenoſſen ernſtlich dazu auf-
gefordert hat, jedes Bündniß mit der imperialiſtiſchen Partei von ſich
zu weiſen. Jhre guten Rathſchläge ſind aber im Eifer und in der
Parteileidenſchaft ganz vergeſſen worden. So ſind in Paris z. B. im
7. Arrondiſſement alle Stimmen der legitimiſtiſchen Wahlen bei der
Stichwahl auf den bonapartiſtiſchen Kandidaten übergegangen. Die
Orleaniſten haben eine ähnliche Tactik verfolgt.

Der Cardinal-Erzbiſchof von Paris, Guibert, konnte ſich nicht
verſagen, in der Feſtpredigt, welche er bei Gelegenheit der Einweihung
der Capelle zum heiligen Herzen Jeſu in Montmartre am 3. d. Mts.
hielt, auf das politiſche Gebiet hinüber zu ſchweifen und ſeine Anſicht.
über die gegenwärtigen Zuſtände Frankreichs zu verkünden. Er ſagt
voraus daß ſich die Republik nicht würde halten können, wenn ſie
die Kirche mit Verfolgung bedrohe, ſondern nur, wenn ſie religiös
werde. Die Lage ſei ſchwierig und nur das heilige Herz Jeſu könne
Frankreich noch retten. Der den römiſchen Hoffnungen ſo ungünſtige
Ausgang der Wahlen ſcheint ihm ſchwer aufs Herz gefallen zu ſein,
aber der apoſtoliſche Nuntius wohnte der Feier bei und wird wohlge

wenn ſich auch die Herren Diendorfer und Kopp durch eifriges Kopfſchutteln davon
ausſchloſſen. Nachdem der Miniſter geendet, gab Herr v. Ow dem Abgeordneten
Jörg das Wort zur Geſchaäftsorduung, aber „nur zur Geſchäftsordnung“, wie er
ausdrücklich wiederholte. Es machte wirklich den Eindruck als ob der J
eben ſo überraſcht als beſorgt wäre. Herr Jorg erklärte nun ſeinerſeits, daß eine
Diskuſſion über die Erklärung Sr. Excellenz allerdings unzuläſſig, die Sache ſelbſt
aber durchaus nicht erledigt ſei, ſondern eine Form werden müſſe, ſie
wieder aufs Tapet zu bringen. Geſchäftsordnungsmäßig wäre es damit zu Ende
geweſen, aber ungeſtraft erhält man unter Umſtänden nicht das Bild des Königs
zum Geſchenk. Der Redner fügte ſeinerſeits und hier war die Ruhe des Prä
ſidenten beſonders bewunderungswürdig unter intereſſanter
die Bemerkung bei: der Beweis der Wahrheit der Lutz'ſchen Behauptung habe ſi
nicht erbringen laſſen, ſondern es liege, ſeiner Anſicht nach, eine Verleumdung vor.Es iebe die Geſchaäftsordnung und ihre deitte Einhaltung.

Die erſte ſächſiſche Kammer berieth geſtern über den von der
zweiten Kammer beſchloſſenen, die Erwerbung der deutſchen Eiſenbah
nen durch das Reich betreffenden Antrag. Die Deputation empfahl in
der Vorausſetzung, daß ſich jedes Mitglied der Kammer vollbewußt ſei,
„daß eine ſolche Anhäufung des Eiſenbahnbeſitzes, eine ſolche Konzen
tration des geſammten Perfonenverkehrs und Transportgeſchäfts an
einer Stelle, welche zugleich unterſte Vewaltungs- und oberſte Aufſichts-
behörde und Geſetzgeber ſein würde, das geſammte deutſche Reich ebenſo' ſehr wie die Einzelſtaaten in wilthſhaſuger ſinanzieller und politi-

ſcher Beziehung empfindlich ſchädigen und eine durch keinerlei triftigen
Grund gebotene, den inneren Frieden des Reiches bedrohende Abände-
rühg der jetzigen Reichsverfaſſung heraufbeſchwören müſſe,“ und in der
Abſicht, der Regierung ein Vertrauensvotum zu geben, die ungeſchwächte
und ungetheilte Annahme des von der zweiten Kammer beſchloſſenen
Antrags. Die Kammer ſtimmte ohne Debatte gegen eine Stimme dem
Antrage zu.

Jn Thyrol ſchlägt die ſittliche Entrüſtung der päpſtlichen Partei
noch immer hohe Wellen, daß die hochgerühmte Glaubenseinheit im
Lande durch ſtaatliche Anerkennung und Beſtätigung der proteſtan-
tiſchen Gemeinden zu Jnnsbruck und Meran ein Loch bekommen hat,
und ſchon wieder droht ihr ein neuer Schmerz durch die bevorſtehende
Schließung des Jeſuiten-Convicts Fagnani in Brixen, einer
Unterrichtsanſtalt für junge Jtaliener, deren Lehrer die geſetzlich erforder-
liche Lehrbefähigung nicht nachweiſen können oder wollen. Die ihnen
dazu verwilligten Friſten ſind erfolglos abgelaufen und der Ordens-
vorſtand der venetianiſchen Provinz dem das Convict unterſteht, hat

fällig darüber berichten.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 8. März.

Eine große Menſchenmenge hatte heute das Gerichtsgebäude umlagert, ſelbſt
der Hof war derartig angefullt, daß den Geſchworenen nur mit Mühe der Eintritt
in den Geeichtsſagl gelang.

Präſident und Gerichtsſchreiber wie bisher als Beiſitzer fungirten die Kreis
gerichtsräthe Freund, Dr. Thummel, Bertram und der Kreisrichter Heß-

ler; die Staatsanwaltſchaft war durch den Staatsanwalt Starke vertreten.
Als Seſchworene fungirten: Faſch, Fabrikant in Sangerhauſen Schmidt,
GrubenRepräſentant in Bitterfeld; Pfeiffer, Rittergutsbeſitzer in Bieſau;
Merckell, Kaufmann in Eisleben; Dr. Heſſe, Oberſtabsarzt a. D. in De
litzſch; Weſte, Rittergutspächter in Niemberg; Book, Oberdergamts- Mark
ſcheider vier Dehne, Fabrikbeſitzer hier Fiedler, Schulze und Gutsbeſitzer in
Quering; Dahm, Kaufmann in Landsberg; Richter, Rittergutsbeſitzer in
Spören; Barth, Kaufmann in Eisleben.

Zur Verhandlung gelangte die Anklage gegen den Theater-Direetor Haber-
ſtroh wegen Doppelehe. Derſelbe iſt in Halle geboren, ſeine Eltern zogen nach
Cöthen, wo er bald verwaiſte. Von ſeinem Vormunde für das Baufach beſtimmt,
Flſt er ſpäter ſeiner Neigung und wurde Schauſpieler, nachdem er ſeiner
Militärpflicht gls einjährig Freiwilliger prägt hatte und gleichzeitig ein Jahr
lang bei der philoſophiſchen Faeultät hieſiger Univerſität inſeribirt geweſen war.
Als Mitglied der Morohn'ſchen Truppe lernte er in Memel die Tochter eines
Schiffszimmermanns kennen und verlobte ſich mit ihr, obgleich ſie bereits Mutter
eines jährigen Kindes war und bezüglich ihrer Moralität eines guten Leumun-
des ſich nicht erfreute. Haberſtroh war damals 23 ger alt und entbehrte
jedweden Haltes in ſeiner eigenen Familie, ſo daß ernſtliche Warnungen vor dem
beabſichtigten Schritte an ihn nicht derantraten. Als Herzoglich Anhaltiſcher
Unterthan und als Muündel des Kreis Gerichts zu Cöthen hätte es der
m und gerichtlichen Genehmigung zu ſeiner Verheirathung
bedurft, der Geiſtliche aber nahm es in dieſer Beziehung nicht allzugenau und
Weg ohne Beruckſichtigung der gedachten geſetzlichen Erforderniſſe am 26. Mai
1856 die Trauung. Es dauerte nicht lange, ſo uüberzeugte ſich Haberſtroh von
der Untreue ſeiner Frau und wendete ſich in dieſem Augenblicke von ihr ab. Eine
Zeit lang folgte ſie ihm mit ihrem Kinde nach Haberſtroh ſorgte, ſo lange ſie
bei ihm war, fur ihren Unterhalt, bemuühete ſich aber immer von Neuem wieder,
von ihr loszukommen. Nachdem ihm dies oft mißlungen, nahm er ein Engage-
ment in Peſth an, wohin ihm ſeine Frau mit dem Kinde nicht nachfolgte. Nun-
mehr hörte er mehrere Jahre lang nichts von ihr und will mehrſeitig in Erfah-
eunt gebracht haben, daß ſeine peſpar in Frankfurt mit Tode abgegangen ſei.

Gelegentlich ſeiner Anweſenheit in Bromberg machte er die Bekanntſchaft
einer jungen Dame aus achtbarer Familie und ſchloß mit derſelben ein eheliches
Büundniß. Die Trauung erfolgte am 20. October 1863. Von da an lebte Haber-
ſtroh in den glucklichſten ehelichen Verhältniſſen, bis vor einiger Zeit dem
hieſigen Staatsanwalt von dem Beſtehen der erſten Ehe auf anonymem Wege
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r zuging und nunmehr das Strafverfahren wegen Doppelehe einge- Bisleven, den 1. März 1876.

eitet wurde. 13Haberſtroh blieb auch heute dabei, ſeine Ehefrau fur todt gehalten zu haben,kannte ſich aber guf die beſtimmte Frage des Vorſitzenden für ſchuldig d F. F.
er erkannte ſich aber auf die beſtimmte Frage des Vorſitzenden für ſchuldlg, daß Vj arm eigen dasser ernſtliche Rachforſchungen zur Ermittelung des Lebens oder Todes ſeiner erſten Wir beehren uns Ihnen hiermit ergebenst anzuzeigen
Ehefrau unterlaſſen habe. Eine Frage, ob er verheirathet ſei, habe man an ihn Heinemann L. Schutzer. dureb audanernde Rrünk
nicht gerichtet, er ſelbſt wegen des ſchlechten Rufes ſeiner Ehefrau Mittheilungen lichkeit veranlasst, nach freundsehaftlichem Uebereinkommen mit
uber dieſe traurige Ehe zu machen, ſich geſcheut. Seitens des Präſidenten wurde heutigem Tage aus unserer Firma ausscheidet.
conſtatirt, daß Haberſtroh's Angaben bezüglich der uber den Tod ſeiner Ehefrau Unser Hermann Schnotzer führt das Geschäſt unter
herrſchenden Gerüchte durch die bisherige Beweisaufnahme nicht beſtätigt ſeicn, r e t u tihernnur viel ſei volizeilich ermittelt, raß die verchelichte Haberſtroh einen unſitt“ unveränderter Firma für alleinige Rechnung weiter und übernimmt
lichen Lebenswandel gefuhrt, namentlich mit einem Photographen Krahmer Jahre sämmtliche Activa und Passäva.
iang zufammengelebt und als deſſen Ehefrau gegoiten habe, auch daß zu jener Indem wir Ihnen für das seit langen Jahren bewiesene
dent as ar dieſes Mir verſtorben Füit e Vertrauen bestens danken, bitten wir, uns dasselbe auch ferner
en Angeklagten auf verſchiedene in ſeinen früheren Erklärungen enthaltene Ab- u 4 irkon i S n Wab.welchorgen 8 annentkich bezüglich der Zeit, zu welcher er von dem Tode ſeiner 2u Theil werden zu lassen und dürfen Sie Sich der besten Wah

a Kenntniß erlangt haben will, aufmerkſam. Haberſtroh erkannte dieſe Dif- rung Ihrer Interessen versichert halten.
erenzen an und ſuchte ſie durch den hohen Grad ſeiner Aufregung zu motiviren. lochachtungsvoll

Etaatsanwalt und Vertheidiger, Juſtizrath Riemer, erachteten das Geſtaändnißdes Angeklagten für erſchöpfend. Letzterer bat um Annahme mildernder Umſtände Gebrüder Schuizer.

V e der pe Ken J d W S n vent wen non beiden Seiten wurde hervorgehoben, daß lediglich durch die Schuld des ze ar 5 S gonnen de e 4 Verngd Für Herr schaften und Gartenbesit zer
afts Behörde jedenfalls ihre Genehmigung verſagt haben wurde, daß der 2 n jede rö den über-Angeklagte 13 Jahre, lan in der glücklichſten Ehe gelebt und an der Seite den r u des echt öße werden über

ſeiner geachteten Gattin ſich eine hervorragende ſoziale Stellung errungen habe. Nor as Geſch t geftrrrt Wagg Lreg
Der Gerichtshof trat ſowohl wegen des Geſtändniſſes als wegen des Vor Zeichnungen von Garten Aniauen, auch nach auswärts, wer-

handenſeins mildernder Umſtande den Ausführungen des StagtsAnwalts und des den nach Uebereinkunft gratis geliefert von C. A. Martleuorme,
r bei und erkannte auf daß niedrigſt geſetzliche Strafmaß, ſechs Mo- Kunſtgärtner, Eisleben.

nat Gefängnlß. Beruf e i.Der zweite zur Verhandlung gelangende Fall bot durchaus keine intereſſanten Beſtellungen hierauf imint der Herr Kunſt z ine Handelsgärtner
eſichtspunkte dar. Ein vielfach beſtraftes Franenzimmer, die unverehelichte Paun Ken Kalseer, Kloſterplatz, und Herr W. BEärä,

Une Meinicke von Artern, 25 Jahr alt, hat ſich im Herbſte v. J. zu Voigt- Rathhausſtraße Nr. 9 zu Eisleben, gütigſt entgegen. D. S.
ſtedt von dem Gaſtwirth Quedusw durch Vorſpiegelung eines Auftrages Seitens Z. 2 z.ciner Verwandtin des Huednow 3 erſchwindelt und theilweiſe fur ſich. ver Lehrer-Geſuch. Wagen-Verkauf!

Zum bevorſtehenden Jahrmarktebraucht. Sie war geſtändig, wildernde Umſtande wurden ihr auf Antrag des Ver Die Lehrerſtelle zu Roda-Mah-
tbeidigers, Arp.GSer. Referendar Knochenhauer zugebilllgt und mit Rückſicht auf len bei Kayna, unweit Zeitz, iſt empfiehlt einen ſchönen Vorrath

vacant. von ganz und halbverdeckten und53 darſachen Beſtrafungen, wegen Betrugs eine Gefängnißſtrafe von 4 Monaten

auferlegt. ec m Das Einkommen beſteht in ca. auch offenen neuen Wagen aufMark jährlich, ſowie in freier das Beſte und preiswürdig Auch
r r errne rhehn. Tr rn 10 Tr. Tage Wohnung mit Garten. ſind zwei noch ganz gute holbver-

Weteorologiſche Beobachtungen.

o c d zkuſtdruck 326,54 Par. L. 322,49 Par. L. 324,02 Par. L. 324,35 Par. L. Bewerber haben ſich an den Col deckte, ein und zweiſpännig zu fah-
Dunßdruck 2,88 Par. L. 2,75 Par. L. 2,17 Par. L. 2,60 Par. L. „lator ren, billig zu verkaufen bei
Rel. Feuchtigkeit 92,3 pCt. 69,9 pCt. 87,5 pEt. 63,2 pCt. Graf Hohenthal-Püchanu, E. AgricolLuftwärme 5,90 G. Nm. 7,7 G. Rm. 2,4 G. Rm, 5,0 G. Rm Schloß Püchau bei Wurzen e hind W 8 W 1. SW 1. S ne Sattler U. Wagenbauer.Siprelsanche bedeckt 10. v r deckt 10 trübe 9. bedeckt ſo. Zu wenden. Eisleben, 9. März 1876.
Volkfenform ämbus. Nimb. Strat. Cumulus, in an elcher am t rf h n junger Mann, e He Ein junger Menſch (Comtviriſt),Mai d. J ſeine jährige Lehr welchem gute Zeugniſſe zur Seite

J in einem Deſtillation und ſtehen, wünſcht ſich zu verändern
Kolonialwaar en Geſchäft ind ſucht ſofort oder ſpäter StelBekanntmachungen. waar n Geſchäſ

2 beendet, ſucht zu dieſer Zeit in lung in ähnlicher Branche. GeehrteNothwendiger Verkauf. einem ähnlichen Geſchäft Stellung. Offerten werden unter II. V. No.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation zum Zwecke der Zwangs Zunge Der len n re t 100 post. rest. Bibra erbeten.

vellſtreckung ſollen nachſtehende, dem Müller Albert Auguſt Bernburg e magernr l 10-12 Schock verpflanz
Witte zu Mansfeld gehörige, im hieſigen Grundbuche Band i. Lehrlings-Geſuch. bare H. 5623
Blatt 167 und 168 eingetragene Grundſtücke: Für mein Material DroEin Wohnhaus mit einer Mahl- und Oelmühle neben Tramm guen- S. Farbewaaren Ge Pirn- U. Apfelbäume

mit drei halben Brauen und Zubehör; ein Nebengebäude oder ſchäft ſuche ich zu Oſtern unter hat noch abzulaſſen

R. Kiülerz. Eisleben,
Auenziegelei,

Scheuer neben Nauendorf und ein Garten neben Schöne günſti ingungen einen jun-mann und Tramm; ein brauberechtigtes Wohnhaus mit e r 4
raum, einem dahinter gelegenen Gartenſtück und ſonſtigem Zube- Robert Schenke e rhör im Teichviertel Nr. 159, Planſtück Nr. 204 von 17 (aR. die in Merſeburg. Sem en e ngeribtetes
Strumpfeiche und Planſtück Nr. 205 von 18 [3R. die Strumpf en Tapeten Lager vom billigſten
eiche, Planſtück Nr. 46 von 10 Morg. 146 R. die Mühlbreite,, Ein mit guten Zeugniſſen ver vis zum feinſten Deſſin empfiehlt
Planſtück Nr. 48 von 2 Morg. 122 R. die Mühlbreite, von ſehener junger Mann gelernter billigſt WLou
denen die Gebäude einen Nutzungswerth von 254 Mark, die Feld Materialiſt, mit der Baunholz- W. Hohndorf in Eisleben,
grundſtücke einen Reinertrag von 198,75 Mark haben. u. Spielwaarenbranche, ſowe n Zreiſtraße t

am 23. März 1876 Vormitt. 10 Uhr mit der Liqueurfabrikation Kalkbr reiverkr alkbrennereiverkauf.an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter vollſtändig vertraut, ſucht Eine ſehr vortheilhaft betriebene

verſteigert und anderweitig Stellung für Kalkbrennerei, zu welcher 2 Morgenam 27. März 1876 Vormitt. 11 Uhr Comptoir oder Lager per ſofort oder myft 42 Fuß hohem Kalkſtein gehö-
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden. ſpäter. Gefl. Adreſſen suh B. C. ren fen fur 4000 mit der

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grunt ſteuer Mutter Sr. l an e c Häiſte Anzahlung verkauft werden.
72 S Aber des Grundbuchblatres, können in un Vogler in Halle a/S. erbeten. Kuskunft durch Ed. Stückrath

erem Büreau eingeſehen werden. r in de d.Alle jenigen nelche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam- Ein flottes Cigarrengeſchäft C a s
ken gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürſende, mit Couranten Nebenartikeln, iſt eiraths-Gesuech.
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, müſſen günſtig, mit oder ohne Wohnung, Ein gebild. j. Mann, 31 J. alt,
dieſelben zur Vermeidung der Ausſchließung ſpäteſtens im Verſtege- zu verpachten. Off. sub H. 619 von gutem Charakter u. einem Baar
rungs- Termine anmelden. befördern Hansenstein verm. v. 12,000 wünſcht ſich m.Mansfeld, den 7. ges 1876. Vogler in Halle a/S. orh anſt. e u.Königl. Kreisgerichts-Commiſſion. Ein Feißiges ehrliches Mä übſchem j. Mädchen, 19--24 J. altWer Subhaſtattens dichten in Jeſet en Aiter wir auf einen zu verheiraten Um demnächſt das

12 Bute zur ganz ſelbſtſtändigen Füh re r in welchemBitterfelder Mineralöl- Paraſüuſabrik. ung der innern Wirthſchaft geſucht, Kiewer lehnt neben
Der Tod unſeres bisherigen Directors und Mitbefſitzers beranlaßt Writt Krt e Adr. das ehrenhafte Geſuch einzugehen u.

uns, unſere Fabrik zu verkaufen. Dieſelbe iſt noch im Betrieb und ſf bzug b poſt agernd in disponibles Vermögen v.
gehört dazu: die Braunkohlengrube „Louiſe“ bei Teutſchenthal, la u abzuge den. 15—260,000 beſitzen, wollen
welche bei einem Areal von 255 Morgen ſehr theerreiche Schweel und Commis-Geſuch. ihre w. Adreſſe mit Photographie,
ſehr gute Feuer Kohle fördert. Der Abſatz der Kohle iſt durch Ein in der Eiſen u. Kurzwaa- (welche ſofort zurück erfolgt) unter
einen großen Landdebit, ſowie durch Eiſenbahnverbindung geſichert. renbranche erfahrener, mit der Buch H. 51048 an die Annvneen-Ex-
Grube und Fabrik werden auch getrennt verkauft. Anfragen und Of führung vertrauter Commis, wird Pedition von Haasenstein
ferten nehmen wir entgegen. per 1. Juli zu engagiren geſucht. K Vogler in Magdeburg

Bitterfeld, im März 1876. Reflectanten rollen ihre Offerten einſenden. Discretion.
Rofhmann, Beschnidt O nebſt Zeugniſſen ieſe- eT 0. 7 lter g A. S r geren Baumers-J werter hier, Merſeburger Straße roda b. Freyburg g, U. ſteheF. L. Raurmnvister Co. in liquid. 11b gelangen laſſen. 168 St. Maſthammet t Pelnt

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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Zweite Brilage zu 60 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 11. März 1876.

Halle, den 10. März. nämlich die Vereinigung der einzelnen Zweige des höheren techniſchen
Die Feier zur Erinnerung an die vor 100 Jahren erfolgte Geburt Unterrichts zu einer einzigen Hochſchule. Rach langer Diskuſſfion, an

unſerer unvergeßlichen Königin Luiſe iſt auch hier in würdiger und welcher wiederum der Handelsminiſter perſönlich Theil nahm, wurde
anſprechender Weiſe begangen worden. Jn den Morgenſtunden fan- der Antrag des Referenten: „Die Frage einer ſachverſtändigen
den feſtliche Actus in verſchiedenen Schulanſtalten, namentlich in den Prüfung zu unterziehen, ob bei der inneren Verbindung der ver-
öffentlichen Töchterſchulen, wie auch in der Anſtalt des Fräulein Haym ſchiedenen Zweige des höheren techniſchen Studiums es ſich nicht em
durch Geſang und Vorträge, theils religiöſen, theils geſchichtlichen Jn pfiehlt, nach dem Beiſpiele aller übrigen deutſchen Staaten die Bau-
haltes ſtatt, während von dem auch mit der Büſte der Königin Luiſe Akademie mit der Gewerbe-Akademie zu einer einzigen, wenn auch in
feſtlich geſchmückten Altan des Rathhauſes Geſänge ertönten. Jn den beſonderen Abtheilungen gegliederten techniſchen Hochſchule zu vereini
Abendſtunden wird im Stadtſchützenhauſe eine Verſammlung von Mit gen“ mit 10 gegen 7 Stimmen, und der vorbehaltene Zuſatz „event.
gliedern der Liedertafeln, Schützen- und Turnvereine ſtattfinden bei auch mit der Berg-Akademie“ hinter dem Worte „Gewerbe-Akademie“
welcher außer verſchiedenen Geſangsvorträgen eine Feſtrede von Dr. Ule mit 9 gegen 8 Stimmen angenommen. Auf einen Beſchluß gemäß

gehalten werden wird. dem Antrage 4, der die Regierung aufforderte, bis zum Abſchluß der
im Veorſtehenden verlangten Prüfung aus der bisher zu dem Bau der

Für Schönebeck Gewerbeakademie bewilligten erſten Rate keine weitere Verwendung zu
ſind ferner eingegangen von A. R. in W. 10 Sammlung der 1. machen, wurde verzichtet, da der Handelsminiſter erklärte, daß, falls
und 2. Schulklaſſe in Bennſtedt bei Teutſchenthal 25 51 die das Plenum die übrigen Beſchlüſſe der Kommiſſion acceptire, er ſich
Gemeinde Volkmaritz bei Höhnſtedt 31 25 in der Gemeinde zur Erfüllung dieſer letzteren Forderung von ſelbſt verpflichtet halten
Schochwitz geſammelt durch Schulze Klapproth und Schöppe Rennert würde. Die Folgerungen, welche ſich aus den gefaßten Beſchlüſſen für
72 50 Collecte der Gemeinde Brucke bei Rothenburg 6. 60 die beiden im Etat des Handels und des Bergweſens geforderten außer
Geſammelt bei einem Tanzvergnügen in der Caſino- Geſellſchaft 32 ordentlichen Poſitionen (150,000 als zweite Rate für die Gewerbe-
F. L. 2 Rittergutsbeſitzer von Bülow auf Dieskau 100 E. B. Akademie, 400,000 für den Bau der Berg-Akademie) ergeben wer
10 Poſtſt. Stumsdorſ Bahnhof ungenannt 30 F. B. 20 den erſt in der nächſten Sitzung der Kommiſſion zur Diskuſſion gelan
geſammelt von der Ball Geſellſchaft in der Mühle bei Gerbſtedt gen. Die Berechnung der erſteren Summe hatte der Referent von

12 75 vornherein beantragt. Den kleinen Betrag von 6740 welcher fürFernere Beiträge nehmen wir gern an. das Bemalen des Veſtibuls und Treppenhauſes in der jetzigen alten
Halle, den 10. März 1876. Bau- Akademie gefordert wird, hat die Kommiſſion bewilligt, unter dem

Expedition der Halliſchen Zeitung. Vorbehalt jedoch, daß dadurch in keiner Weiſe ein Präjudiz für die bei2 dem inneren Umbau der Bau- Akademie ſtattgehabten koloſſalen Etats
Telegraphiſche Depeſchen überſchreitungen geſchaffen werde. Statt der bewilligten Summe von

Verſailles, d. 9. März. Jn der heutigen Sitzung der Depu 60,000 Thalern hat nämlich dieſer innere Umbau (vorzugsweiſe Trep-
tirtenkammer übernahm Grevy das Amt des proviſoriſchen Vorſitzenden penbau) faſt das 2 fache, genau 140,000 Thaler gekoſtet, eine Ueber
mit Worten des Dankes für ſeine Wahl und mit der Verſicherung, daß ſchreitung, deren Urſachen der Regierungskommiſſar geſtern ausführlich
er ein getreuer Wächter der Würde und der Prärogativen der Kammer darlegte.
ſein und ſich bei Leitung der Debatten der ſtrengſten Unparteilichkeit Auf die Frage der Etatsgruppe: Kann der vom Hauſe geforderte
befleißigen werde. Hierauf begann die Kammer mit Wahlenprüfung und Plan für den Neubau der großen Staats anſtalten für Kunſt und
wurden mehrere Wahlen für giltig erklärt. Von den zu Vorſitzen- Wiſſenſchaft in Berlin vorgelegt werden hat der Kultusminiſter
den der Abtheilungen der Kammer Gewählten gehören 6 der Linken, geantwortet: Der Plan für den Neubau der großen Staatsanſtalten
2 der äußerſten Linken und 3 dem linken Centrum an. für Kunſt und Wiſſenſchaft in Berlin kann nicht vorgelegt werden,

Belgrad, d. 9. März. Die zur Unterſuchung der Exzeſſe in ſofern darunter wie vorausgeſetzt wird der Plan über die künftige
Krajugewatz eingeſetzte Spezialkommiſſion hat mehrere Perſonen, dar Verwendung der fiskaliſchen Bauplätze in Berlin gemeint iſt, auf
unter den ſeitherigen Gemeindevorſtand, verhaftet und mehrere Beamte welchen ſich die vom Abgeordnetenhauſe in der Sitzung vom 13 März
und Lehrer von ihren Aemtern ſuspendirt. Letztere ſind ſämmtlich zur v. J. beſchloſſene Reſolution bezieht. Was insbeſondere die Neubauten
Unterſuchung gezogen worden. der hieſigen Staatsanſtalten für Kunſt und Wiſſenſchaft anlangt, iſt

Wien, d. 9. März. (A. A. 3.) Von ſerbiſcher Seite wird ge Folgendes zu bemerken: Jm Verfolg des Plans, ein Gebäude für die
meldet; Die Jnſurgentenführer Socſica und Peko überfielen am 6. königliche Bibliothek auf dem Terrain des Kunſtakademiegebäudes zu
März die Türken bei Muratowitza und verfolgten dieſelben bis Lipnik. errichten und für die Kun kakademie und Kunſtausſtellungen neue Räume
Tauſend Türken ſind gefallen. Die Chriſten eroberten die türkiſchen zu beſchaffen, iſt in Vorſchlag gekommen, die letzteren auf dem nörd
Geſchütze ſammt der ganzen Munition, ſämmtliche Reit- und Saum- lichen Theil der Muſeumsinſel in unmittelbarer Verbindung mit den
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pferde und allen Proviant. übrigen der Kunſt gewidmeten Anſtalten, insbeſondere der Kunſtſamm
7 e g e 5 eBerlin, den 9. März. lungen in der Weiſe zu errichten, daß die für die Intereſſen des hieſigen

r Handelsſtandes unentbehrlichen Packhofseinrichtungen in einem Unter7 e Je rgelgengen e bau des künftigen Akademie und Ausſtellungsgebäudes belaſſen werden,
ſchen Lehranſtalten beſchäftigt. Man ging zunächſt diejenigen An und die Stadtbahn überbaut wird. Die ethnologiſchen Sammlungen
träge des Referenten Dr. Wehrenpfennig einzeln durch, über welche ſich m n e r re u
im Ganzen Uebereinſtimmung der Kommiſſion gezeigt hatte, und faßte tanet 8 ſiskaliſchen G zſtück in eigenes Gebäude e ichtet
folgende Beſchlüſſe: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen einem geeigneten aliſchen Grundſtücke ein eigene aude errichte
die Staatsregierung aufzufordern: 1) die BauAkademie durch Erwei- werden. S
terung des Lehrplans und entſprechende Heranziehung von Lehrkräften Aus der Provinz Sachſen.
den Zielen und Zwecken einer Hochſchule gemäß zu entwickeln. 2) Da O Stumsdorf, d. 8. März. Jn der heutigen Sitzung des
der in dem gegenwärtigen Gebäude der BauAkademie zu beſchaffende hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins referirte zunächſt der Vor
Raum für eine ſolche Hochſchule unzweifelhaft unzureichend iſt und ſitzende, Gutsbeſitzer Nette-Rieda, über die am 9. Februar c. in Bitter
auch das auf dem Terrain der Werder'ſchen Mühlen projectirte Filial feld gepflogenen Verhandlungen über das Verſicherungsweſen der Pferde
gebäude keine genügende und zweckentſprechende Ergänzung bieten kann und des Rindviehs gegen die Rotzkrankheit und die Lungenſeuche. Das
a. den Neubau auf dem Terrain der Werder'ſchen Mühlen einzuſtellen zweite Referat, vorgetragen durch Amtmann BockMößlitz, betraf die
b. dem gegenwärtigen in Betreff der Unterrichtsräume in der Bau Errichtung einer „Lehrſchmiede für Hufbeſchlag“ zu Halle a. d. S.
Akademie herrſchenden Nothſtände durch miethweiſe Beſchaffung ander unter Leitung des Thierarztes Michaelis daſelbſt. Der diesſeitige Ver
weitiger Räumlichkeiten mit möglichſter Beſchleunigung abzuhelfen ein erklärte ſich mit den in der Verſammlung des Bauernvereins des
c. dem Landtage in der nächſten Seſſion Vorſchläge zu einem Neubau Saalkreiſes am 26. v. Mts. gemachten Vorſchlägen einverſtanden und
an geeigneter Stelle zu machen.“ Darauf ging man zu Antrag 5 wird im Auguſt oder September des l. J. einen jungen Mann aus
über, welcher die Vorbedingungen für die Aufnahme von Studirenden Oſtrau, den Sohn des dortigen Schmiedemeiſters Fiſcher, auf ſeine
in die techniſchen Hochſchulen betraf. Hier ging der von dem Referen Koſten (150 Mark) nach Halle ſchicken, um denſelben dort den Hufbe-
ten befürwortete ſtrengere Grundſatz, daß das Abiturientenexamen der ſchlag gründlich erlernen zu laſſen. Der p. Fiſcher hat jedoch die Ver-
Realſchule J. Ordng. oder des Gymnaſiums vorgeſchrieben werde, nicht pflichtung, nach zurückgelegter Lehrzeit und abgelegter Prüfung minde-
durch, ſondern es wurde mit Rückſicht darauf, daß unſer Unterrichts ſtens zehn Jahre im Vereinsbezirke zu verweilen. Den Schluß der
weſen überhaupt, insbeſondere das Realſchulweſen in dem bevorſtehen- Sitzung bildete eine freie Diskuſſion über käufliche Düngemittel, na-
den Unterrichtsgeſetze eine Umgeſtaltung zu erwarten hat, und aus an mentlich über den „Fiſchguano“ oder richtiger „Walfiſchguano“, deſſen
deren praktiſchen Gründen die ſchwächere Faſſung beſchloſſen: „Jn Er vortreffliche Wirkung für die Feldfrüchte von mehreren Mitgliedern des
wägung zu ziehen, wie die Vorbedingungen für die Aufnahme von Vereins anerkannt wurde. Herr Kaufmann Bienau- Halle legte eine
Studirenden in die techniſchen Hochſchulen des Staats unter Zulaſſung Probe des genannten Düngemittels, das von mehliger Beſchaffenheit
der erforderlichen Uebergangsfriſten gleichmäßig zu geſtalten ſind.“ End- iſt, vor. Nur wurde Klage geführt über das ſchwierige Ausſäen dieſes
lich wurde No. 6 der Anträge in der etwas modificirten Form des Düngemittels, da es bei jedem geringen Luftzug ſchon weit fortfliegt.
Abg. Hammacher wie folgt angenommen: „Für eine einheitliche Am zweckmäßigſten erſcheint es daher, dieſen Guano vor der Ausſaat
Leitung ſämmtlicher zu dem Reſſort des Handelsminiſteriums gehörigen mit Erde zu vermiſchen.
techniſchen Lehranſtalten Sorge zu tragen.“ Die lebhafteſte Debatte Aus der Gegend des Petersberges, den 8. März. Auch
entſpann ſich nunmehr über das bis dahin zurückgeſtellte Hauptprinzip, die Gewitter ſcheinen ſich heuer wie alles andere ungewöhnlich frühzei-



e

tig einſtellen zu wollen. Wir hatten heute Nachmittag 4 Uhr ein ſol-
ches in completter Ausſtattung mit Blitz und Donner freilich nur
wenigen Schlägen und ſturmgepeitſchtem Regen, bei 100 Wärme;
als nach halbſtündiger Dauer die Gewalt des Unwetters nachließ und
die Sonne auf einige Augenblicke durchbrach, fehlte der Landſchaft zum
ſommerlichen Ausſehen nichts, als das Grün der Bäume und Felder.

Die anhaltenden Regengüſſe ſcheinen den koſtbaren Artikel Mär z-
ſta ub nicht zu Markte kommen laſſen zu wollen und richten auch ſonſt
Unheil genug an; unſere harmloſe Fuhne, das Grenzflüßchen zwiſchen
Preußen und dem „zuckerſüßen“ Anhalt hat ſchon längſt eine Miniaturüber-
ſchwemmung in Scene geſetzt, die hin und wieder die Communication unter-
brach, und auch an eingeſtürzten Haus und Umfriedigungswänden fehlt es
nicht. Abtrocknen! iſt jetzt das ſehnſüchtig ausgeſprochene Wort, wo
der Landwirth den Nachbar begrüßt; denn es kann noch nichts in Feld
und Garten geſchehen, und doch leben wir wie mitten im Frühling,
die Schneeglöckchen läuten und die zeitigſten Krokus ſind bereits am
Verblühen. Allerdings ſchützt das nicht vor einem empfindlichen und
bitter kalten Umſchlag und nach der Erfahrung früherer Jahre dürfte
uns ein ſolcher kaum erſpart bleiben.

4 Aus Glinde wird der „M. Z. unterm 7. d. geſchrieben Die
furchtbare Ueberſchwemmung, welche durch die in Folge der unbegreif-
lichen Coupirung des früher ein Dritttheil des Waſſers abführenden
Elbarmes der alten Elbe bei Pretzien herbeigeführte Ueberfluthung und
Durchbrechung der Deiche in der Nähe von Glinde am Morgen des
23. Februar über unſer Dorf direct und mit größter Gewalt hereinge-
brochen iſt und von da aus durch Ueberfluthung der Zwiſchendämme
ſich über Pömmelte und Schönebeck verbreitet hat, will, bei noch fort
dauernder Abſperrung der alten Elbe, noch immer kein Ende nehmen,
indem erſt nur wenige Häuſer waſſerfrei geworden, aber das Waſſer
ſeit dem vorigen Sonnabend bis heute täglich wieder geſtiegen iſt und
noch wächſt. So ſteht nun das ganze Dorf mit ſeiner ganzen Feld
mark ſeit 14 Tagen mitten in tiefen Waſſern, auch in der mit am
höchſten gelegenen Kirche ſtand das Waſſer 1 Fuß hoch und läuft
ſchon wieder hinein, ſo daß der Gottesdienſt bereits zweimal im Pfarr
hauſe gehalten werden mußte. Der große Schaden, der geſchehen iſt
und noch geſchehen wird, ſo wohl an Gebäuden welche ſchon einge-
ſtürzt ſind und noch einzuſtürzen drohen, als an Vieh, von welchem
ſchon einiges zu Grunde gegangen, als an Feuermaterial, Haus und
Wirthſchaftsgeräthen, welche zum Theil weggeſchwemmt, zum Theil
verdorben ſind, ſo wie endlich an Grundſtücken, welche von den hohen
brauſenden Fluthen und Wellen ausgehöhlt und zerwühlt werden, läßt
ſich noch gar nicht ermeſſen, wird aber ſehr bedeutend ſein. Die Noth
iſt jetzt ſchon ſehr groß, ſteigert ſich von Tage zu Tage und wird erſt
ſpäter recht fühlbar werden, wenn die Gräuel und Verwüſtungen auf
den Feldern zu Tage treten. Da thut nachhaltige Hülfe von nah und
fern hier ſehr noth. Wie glücklich können ſich die Bewohner ſolcher
Ortſchaften ſchätzen welche vor ſolcher Waſſersnoth diesmal befreit ge
blieben oder die überhaupt vor Waſſersgefahr geſchützt ſind und die da
mit verbundene Angſt und Noth nicht kennen.

Stadt- Theater.
So einſtimmig vom Luſtſpiel des heutigen Repertoirs gefordert wird, daß

daſſelbe ergötze, ſo ſelten wird das allein echte Ergötzen bei ſeinen einzelnen Ver
tretern gefunden; denn dieſes wird nicht durch Poſſenreißerei, burleske Ausgelaſſen-
heit, oberflächliche oder gar zweideutige Pointen geſchaffen, ſondern beruht ledig-
lich auf die naturliche, lebensfriſche, unangekrankelte Komik einer organiſchen Hand
lung, die den S von Beruf vom Stuckemacher unterſcheidet. Wahr-
haft erfriſcht verlaäüßt daher der Zuſchauer das Haus, wenn ihm ein Genuß jener
höheren Art geboten wurde daher fuhlt er ſich auch ſtets von Neuem den eigent
lichen Urhebern dieſer heiteren Augenblicke verpflichtet. In der nicht gar zu
großen Reihe derjenigen ſchöpferiſchen Talente, welche auf dieſe Anerkennung
wahrhaft berechtigt ſind, nimmt der Name, unſeres E. A. Goörner eine der erſten
Stellen ein. Die Auffuührung ſeines Luſtſpiels „ein geadelter Kaufmann“ am 9.
d. M. zeigte uns wieder die Reichhaltigkeit ſeines Humors, die urſpruüngliche,
dramatiſche Friſche ſeiner Handlung. Das Stuck hat ſich die Revolution,
welche das Woörtchen „von“ wenn naämlich vor den Namen eines fur das Prin
eip dieſer Decoration glucklich organiſirten Jndividuums geſetzt im Kopfe und
auch in der Exiſtenz deſſelben hervorruft, zum Vorwurf gemacht. Die großte

erleidet hier zunächſt das Selbſtbewußtſein und Jntellekt der Frau
des mit beſagtem „von“ unverboffter Weiſe begluckten Kaufmann Rohrbeck. Be-
griffe, von deren Exiſtenz die eben noch ſchlichte Burgersfrau ſich nichts träumen
ließ, ſtehen plötzlich eingewurzelt als allein maßgebende Maximen ihres Thun und
Laſſens im Bewußtſein der „gnädigen Frau“. Da iſt denn die Gnadige durch
„Verhaltniſſe“ gezwungen, den Bruder Klempnermeiſter bei Seite zu ſtellen, da
findet ſie das noch alte Benehmen des Herrn Gemahls ſo „unchevaleresk“, da

ſie die eben noch protegirte Verlobung ihrer Tochter mit dem braven
omptoiriß, denn ſie weiß, was „Mesallianze“ heißt. Erſt nachdem das illuſoriſche

Gluck durch recht reale Verluſte verſchwunden iſt, weicht der gefährliche Nebel
vor ihren und ihres e bethöorten Mannes Augen. Die von ihnen Ver-
achteten werden die Rettungsengel in der ſelbſtverſchuldeten Durftigkeit. Das
c tte Feſt wurde durch Frau Hauptmann und Herrn Flachsland treff-

argeſtellt. Staatsbahn 497,50.

Pr. 27a. Zwei uneheliche Söhne, Entbind.Inſt. Dem Fabrikarbeiter
T. Schiebenhöfel eine Tochter, Raffincrie 7. Dem Kohlenhandler C. Buch

mann eine Tochter, gr. Sandberg 9. Dem Droſchkenbeſ. A. Heinrich
eine T., Luckeng. 2.

GSeſſt orben: Des Handarbeiter L. Wolf Tochter Emilie Eba Louiſe, 4 Monat
13 Tage, Kräampfe, Bockshörner 8. Des Schneidermeiſter C. Hallen
Tochter Helene, 4 Monat 12 Tage, Meningitis, kleine Klausſtraße 5.
Die Wittwe Friederike Schuſter geborene Kloß, 73 Jahr 4 Monat 9 Tage,
Lungenentzuündung, kleiner Sandberg 16. Des Pofſtſekretär E. Kogeil
Sohn Friedrich Eduard Max, 4 Monat 27 Tage, Entkraftung, Lindenſtr. 4.

Der Schriftſetzer Ferd. Herrmann, 24 Jahr 4 Monat 14 Tage, große
a 7b. Der Schuhmacher Friedrich Schmidt, 27 J. 6 M. 16 T.,

gl. Klinik.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Reminiscere, den I2. Marz predigen

Zu U. L. Frauen: Vm. 10 Uhr Konſiſtorialrath D. Dryander. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Ab. 6 Diagconus Pfanne.
Montag d. 13. Ab. 6 Oberprediger Saran.

Zu St. Ulrich: Vm. 10 Oberdiakonus Sickel. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Communion Dre Nm. 2 Paſtor Rappmund.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Diaconus Nietſchmann.
S ospitalkirche: Vm. 11 Diagconus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 D. Neuenhaus. Ab. 5 Domprediger D. Zahn. Montag d.

13. Ab. 6. Paſſionsbetrachtungen Domprediger Focke.
Zu Neumarkt: Sonnabend Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann. Sonntag Vm. 9

Derſelbe. Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Ab. 5
Abendgottesdienſt Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Com-
munion Derſelbe. Ab. 5 Vesper Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vm. 10 Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruhmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9 Kaplan

Peter. Nm. 2 Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Jeden Sonntag Vm. 9 Gottesdienſt Gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

danach Abendgottesdienſt. Gr. Markerſtraße 23.
BaptiſtenGemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 r von M. Geißler aus Leipzig,

und jeden Mittwoch Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den drei Schwanen.
Ranniſche Straße 16.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

9. Maärz. Jm Laufe des geſtrigen e fiel das Barometer außerordentlich
raſch auf den Britiſchen Jnſeln, in der Nacht auch im weſtlichen Deutſchland
(Aenderung in 24 Stunden bis 22 Mm.). n Schottland hat es einen ungemein
tiefen Stand erreicht, in Valencia iſt es ſeit dem Abend bei ſtarkem Sturm faſt
unverändert geblieben. Ein heftiger Luftſtrom weht uber Frankreich als Rat

ſt
Deutſchland als SW. und S. Dänemark als SSO. und erreicht im Landſtri
Karlsruhe bis Skagen die Starke ſteif bis voller Sturm. Die Temperatur i
dabei im Weſten geſunken, in Deutſchland geſtiegen. Ende der unruhigen Witte-

h e en et n We t ehe An ſeh wie e
roke 7: ſte rdroſſan 72 ſte eThurſo) 713,5 W. leicht. t

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Marz.

Stadt Zürich. Hr. Stadtrath Cranz a. Dresden. Hr. v. Reitzenſtein a.
Brunn. Hr. Landw. Scharffin a. Cölleda. Hr. Ingenieur Rock g. Bruſſel.
Hr. Stud. agr. v. Schielbenau a. Bromberg. Die Hrra, Kaufl. Jungmann
u. Scherz a. Leipzig, Friedemann a. Hamburg Foörſter a. Mainz, Hilde-
brandt a. Erfurt, Echler a. Mansfeld Jahn g. Magdeburg, Billert a.
Strößen, Munkell a. Caſſel, Hedler a. Mühlhauſeu, Böttcher a. Bielefeld.

Stadt Hamburg. Hr. Geheimrath Mettenheimer a. Roſtock. Hr. Amtsrath
Huhne a. Schackenthal. gri Jngenieuc Stallmeiſter a. Chemnitz. Hr.
Rittergutsbeſ. Braſſert a. Polleben. Pianiſtin Frl. A. aus der Ohe a.
Berlin. Hr. Ober-Jnſpector Zimmermann a. Potsdam. Hr. Conſul Sr.
Königl. d. Großherzogs von Mecklenburg-Strelitz M. Müller. Hr.
GeneralAgent Mitzlaff a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Rathſack u. Fiſcher
a. Hamburg, Gail a. Berlin, Goödecke a. Bordeaux, Herrmann a. Aachen,
Dahm a. Landsberg, Harms a. Barmen, Suülzuer g. Elbing, Meißner a.
Magdeburg, Polikeit a. Dresden, Moſer a. Braunſchweig.

Goldner Ring. Hr. Rittergutsbeſ. Maurer a. Hainhof (Nieder-Lauſitz). Hr.
Hr. Fabrik. Morgenſtern a. Berlin. Hr. Oekon. Boltze a. Walbrode. Hr.
Oberfoörſter Stephan a. Stolberg. Die Hrrnu. Kaufl. Renner a. Hamburg,
Nehab a. Leipzig, Lindemann a. Magdeburg, Schade a. Breslau, John g.
Frankenſtein, Gebler a. Heldrungen, Bode a. Elberfeld, Groſchoff a. Teplitz
(Böhmen), Mundt a. Metz, Scharuhn a. Nuürnberg.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrru. Gutsbeſ. Kl. Franke u. Oekon. Quehl a. Reußen.
Hr. Dr. med. Truette a. Dresden. Hr. Referendar Weihe a. Naumburg.
Hr. t a a. Dresden. Hr. Fabrik. Willmann a. Frei-
burg i. Schleſien. Die Hrrn. Geh. Reg.-Rath Waitz u. Reſtaurateur Ber
nert a. Berlin. Hr. Beamter Buler a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Troſſowitz m. Frau a. Poſen. Hr. Disponent Hülſchner a. Leipzig. Hr.
Offizier a. D. v. Beredée a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Harmening a.
Greiz, Burner u Kitzidoff a. Berlin, Seitz a. Magdeburg, Frankenthal a.
Erfurt, Schröderer a. „Elberfeld, Lemke a. Aachen, Schmiedchen a. Reichen-
berg, Schumann a. Cuſtrin, Roßmann a. Breslau.

Kelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
10. Marz 1876.

Berliner Fonds Vörſe.
BergiſchMärkiſche 51,80. CòölnMindener 102, Kheiniſche 116,40. Oeſterr.

Lombarden 188, Oeſterreich. Credit Actirn 300,
Von den Repraſentanten der ubrigen Perſonen ſind beſonders hervorzuheben Amerikaner 99, Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: matt.

Berliner Getreide- Börſe.err Ernſt in der conſequenten Durchführung des Charakters vom alten Faktotum. Weizen (gelber) April-Mai 195,50. Juni- Juli 203,50.
E. Kronhelm, die den ſchlagfertigen Kobold ganz reizend ſpielte, ebenſo

as heitere Element wurde durch Herrn Geiſelbrechts Klempnermeiſter und
de Scheirder's Katharina, ſowie in der Figur des ſchmachtenden Kaufmanns-

ehrling durch Herrn Suſſa vorzuglich zur Geltung gebracht.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. März.

Aufgeboten: Der Maſchinen-Techniker F. O. a Halle, und A. M.
A. Köhler, Naumburg. Der Briefträger C. A. Muller, Franckenſtr. 5,
und J. A. R. Wilde geborene Muller. Der Schloſſer L. W. C. Zelms,

A. Ehring, Gruänſtraße I. Der Maurer
und M. W. C. Luley, Mittelwache 2.

Ranniſcheſtraße 5, und J.
A. F. Ludwig, Merſeburg,
Der Tiſchler M. E. Kempf, Giebichenſtein, u. Ch. W. E. Otto, Wucherer

raße 6.
Sheſ

C. J. A. Gneiſt, Königsſtr. 35.
Geboren: Ein unehelicher Sohn, Schülershof 4.Klausthorvorſtadt 16. Dem Seiler E. Neubert eine Tochter,

o

ließungen: Der Prof. Dr. med. O. J. F. Naſſe, Leipzigerſtr. 66, und Lombarden 188,50. Franzoſen 497,

Ein unchelicher Sohn, bank-Anth. 159,
Spitze Union-Act. 11,

Noggen. Axrril-Mai 150, MaiJuni 149,50 Juni-Juli 149,50.
Gerſte loco 132--177.
Safer. AprilMai 162,50.
Spiritus loco 43,60. April-Mal 44,90. AuguſtSeptbr. 49,20.
Rüböl loco 60,30. April-Mai 60,30. Sept.-Octbr. 62,20.

Coursbericht von Leising, Arnholä, Heinrich Co.
Berlin, den 10. Marz 1876

BergiſchMarkiſche St.Act. 81,80. Berlin-Anhalt. St.-Act. 107,90. Breslau-
Schweidn.Freibg. St.Act. 80,50. Cöln Minden St.Act. 100,25. MainzLut
wigshafen St. -Act. 100,50. BerlinStettiner St. -Act. 127,75. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 141,50. Rheiniſche St.Act. 116,40. Potsd.-Magdeb. St.-Act. 75,75.
Thuringer A. 115, Maärk.-Poſen. St.-Pr. 65,50 Rumaniſche St.Act. 25,90

Oeſterr. Cr.-Act. 300, Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 100, Darmſt. Bank-Act. 111, Disec.-Comm.-Anth. 127,75. Reichs

Cöln Mind. 3 Prämien- Aul. 109, Laurahutte 59,40.
Louiſe Tiefbau 31,90. Tendenz: flau.



daplan

lin 14.
redigt,

keipzig,
waänen.

Hr.

Fiſcher
lachen
ner a.

eußen.
m

Frei-
tr Ber
utsbeſ.

Hr.
ing a.
hal a.
eichen

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.
Wie uns von gutunterrichteter Seite mitgetheilt wird, hat die Königl. Ge-

neraldirektion der Staatseiſenbahnen die bereits in den weiteſten Kreiſen bekannte
AsphaltDachpappe- und Holzeementbedachungsfabrik von Carl Zullich in Leipzig,
et die Ausführung der bei den Erweiterungsbauten vorkommenden ſehr bedeuten-
en Bedachungsarbeiten, ſowie die Unterhaltung der ſammtlich von ihr gelieferten

alteren Pappdacher auf eine Reihe von Jahren kontraktlich verpflichtet, und zwar
fur die Linien Leipzig-BornaChemnitz Leipzig-Hof PlauenEger Herlas-
grünOelsnitz WerdauSchwarzenberg e Chem-nitz-Rieſa Goößnitz- Chemnitz Rochlitz-Narsdorf-Penig Chemnitz Limbach

HainichenRoßwein Neumark-Greiz AltenburgZeitz. Es verdient dies
umſomehr Beachtung als ſich bei der ausgeſchriebenen Concurrenz eine große
Anzahl Bewerber betheiligt hatten. Jn Fachekreiſen iſt allerdings die Vorzuglich-
keit der Zullich'ſchen Bedachungs- und Asphaltarbeiten, ſo wie die coulante Be-
dienung unter weitgehender ſicherer Garantie, h linalech bekannt, wir halten es
aber fur unſere v Baumeiſter, Bauunternehmer c. hierdurch noch ganz be-
ſonders auf dieſe Firma aufmerkſam zu machen, da ſich deren Arbeiten vor vielen
anderen durch Dauerhaftigkeit auszeichnen, was auch durch die im vorigen Jahre
fertig geſtellten Arbeiten fur die Eiſenbahnlinien Pirna-Amsdorf Schandau-
Sebnitz ChemnitzKomotau ZwickauFalkenſtein und fur die Chemnitz-
AueAdorfer Eiſenbahn, den Bahnhof Aue mit umfangreichen Bauten, ſowie durch
alle anderen auf den verſchiedenen Eiſenbahnlinien gefertigten Dachpappe und Holzcementdacher beſtaätigt wird uns iſt dieſes wieder ein Zeichen vom Fortſchreiten

unſerer vaterlandiſchen Jnduſtrie.

Halliſcher Cages-Kalender
und

Halliſcher Local-Anzcriger.
Sonnabend den 11. Marz:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 12 u. Nm. 2--4.
WMarienBibliothek: Nm. 2-3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.Bibliorh vart
Schwurgericht. Vm. 9: Der Handarbeiter Jungmann aus Dorf Alsleben;

ſchwerer und einfacher Diebſtahl im Ruckfalle.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Exveditionsſtunden von Vm. 3 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditiousſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vn. 8 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe S d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Uirichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Bruüderſtraße
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe (mit CoursNot,).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſta u. Dorotheeuſtr.Ecke Billardelub.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8—9 Gewerbeſchule: Chemie, Singſtunde; Volks-

ſchule: Latelniſch fur Buchdrucker.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Krieger Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausg.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Munchner Brauhaus“.

Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 7 Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-
agerſtr neben d. „gold. Löwen“ iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Als „Apothekerlehrling“ kann zu Oſtern ein mit den nöthi-
gen Schulkenntniſſen verſehener junger Mann in die Waiſenhaus- Apo
theke eintreten.

Halle a/S. Dr. H. Hornemann.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Lohmeyer, Schuhmachermeiſter, Alter Markt 19.
Möblirte Wohnungen, für 1 und 2 Herren paſſend, zu vermiethen

Weidenplan 9.
Alte Promenade 28 iſt eine große Wohnung ſofort zu

vermiethen.

Bernburgerſtraße 13 a. im herrſch. Hauſe iſt das h. Parterre,
beſtehend aus 5 heizb. Stuben, Küche, Speiſek., Mädchenk., 2 Kellerr.
n. Garten für den bill. Miethszins von 110 zu vermiethen.

Desgl. 2. Etage 2 gr. Stuben, 3 Kammern, K. u. Zubehör für
90 und 1. April zu beziehen.

2 2

Bekanntmachungen.

Ein unbekannter männlicher Leichnam iſt am 8. d. M.
an der Steinmühle zu Giebichenſtein angeſchwommen. Derſelbe
hat anſcheinend ſchon mehrere Monate im Waſſer gelegen. Jch bitte
um Mittheilung über deſſen Perſönlichkeit. Die Bekleidungsgegen-
ſtände werden bei dem Amtsvorſteher zu Giebichenſtein aufbewahrt.

Halle a/S., den 8. März 1876.
Der Staats-Anwalt.

Beſchreibung. Größe: 5 Fuß 5 Zoll, Haar: dunkelgrau, Au-
genbrauen: dunkelblond, Schnurrbart: ſchwach, dunkelblond. Klei-
dung: brauner Taillen- Ueberzieher von Winterſtoff, ſchwarzgrauer Som-
merrock, ſchwarzgraue Hoſe und Weſte von Winterſtoff, hellbraune
baumwollene Unterhoſen, kalblederne Stiefeletten mit Gummieinſätzen,
grauwollene Handmüffchen mit rother Kante, in den Taſchen ein wei-
ßes Taſchentuch gez.: B. F. 2.

tag d. 25. April. Jn

Landwirthſchaftsſchule in Hildesheim.
Das Sommerhalbjahr r für beide Abtheilungen Diens

btheilung A (mit Rückſicht auf
das Freiwilligenrecht) beſteht der Curſus aus 3 Klaſſen à 1 Jahr.

ſchaft.

Aufnahmebedingung: Reife für Tertig.
bauſchule) hat 3 Klaſſen à Jahr.
aus der Volksſchule und einige Kenntniß der praktiſchen Landwirth

Für nicht genügend vorgebildete Schüler beider Abtheilun-
gen ſind Vorklaſſen vorhanden.
auch bezüglich der fremden Sprachen, ertheilt

Abtheilung B. (Acker-
Aufnahmebedingung: Entlaſſung

Nähere Auskunft, namentlich

2. Miüchelsen Direktor.

Caxl Peril.

ledencreraicherange-Maelbetaft m len

auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.
Versicherungsbegtand: t07 Millionen Mark.
Dividende an die Versgicherten für 1876: 38

C. V. Bäntsch., Haupt-Agent in Halle a/S.

99 99 a

allzutheuere.

Gulden dazu verwenden kann.

gute Ausbeute vorhanden iſt.
w

Für Erdwachs- Consumenten.
Die primitiven Verhältniſſe in Boryslaw erregen in Zukunft

für die Ausbeute von Erdwachs Beſorgniß und iſt die Production eine
Da mir ein großes, reiches Lager von Erdwachs in

Gallizien nahe an der Eiſenbahn offerirt,
Unternehmen einen verſtändigen Capitaliſten, der eireca 100,000

ſo erſuche ich zu dieſem

Jeder Laie wird bei Beſichtigung dieſes Lagers die Ueberzeugung
gewinnen daß mit Beginn von rationellem Betriebe auch ſofort eine

Näheres bei
Albrecht, Drobhobyez.

Hamburg
ſchiffe: Cömbrée 15. März.

Qeltert 29. März.Mltopstock 12. April.

Hamburg Amerikanische
Packetfahrt-Actien- Geseillschaft.

Directe Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen
und New 4 York,

Havre anlaufend vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt Dampf-

MHerder 22. März.
Prommeraniao 5. April.
on 19. April,und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.

Paſſagepreiſe: I. Cajüte 500, I. Cajute 300,
Zwiſchendeck 120.

Für die Weltausſtellung in Philadelphia werden Billets für die
Hin und Herreiſe ausgegeben.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmachtigte

August Balten, V. Miller's Kachfg. in HANBURG.
Admiralitätſtr. Nr. 33/3 (TelegrammAdreſſe: Rolten. Hamburg.

ſowie der conceſſ. Agent Max Keferstein in Halle a/S.
Nutzholz- Verkauf.

Montag d. 20. März ſollen in
dem hieſigen Forſtreviere ca. 300
Stück Kiefern bis zu 17 Meter
Länge u. 33 c. m. mittl. Durchm.
an Ort und Stelle meiſtbietend ver-
kauft werden.

Verſammlung Vormittags 9 Uhr
im hieſigen Gaſthauſe.
Alt-Jeßnitz, d. 9. März 1876.

Der Förſter Friedrichs.

Bad Kösen,
Rudelsburg- Promenade 5,
iſt das herrſchaftl. bequem eingerich-
tete Wohnhaus wegen Todesfall zu
verkaufen. Näheres bei Geſchw.
Köhler daſelbſt. [H. 51022.)

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonialwaaren-

und Deſtillations Geſchäft
ſuche ich zu Oſtern er. 2 Lehrlinge
unter günſtigen Bedingungen.
Guſt. Henning in Halle a/S.,

Domplatz.
Auf einem Rittergute in der

Nähe zweier Städte wird zum 1.

8000 werden von einem
hieſigen Hauseigenthümer
ſichere Hypothek geſucht.

Auskunft ertheilt
Juſtizrath Göcking.

3600 Mark ſind vom 1. März

Auskunft ertheilt
Göcking, Juſtizrath.

gegen er. ab auf pupillariſch ſichere Hy hat, geſucht.

pothek auszuleihen. einkunft.
lagernd3ſchortau(Berl.Anh.B.).

April ein Oeconomie-Verwalter, der
eine 2——4 jährige Praxis hinter ſich

Gehalt nach Ueber-
Briefe mit Angabe über

letzte Stellung unter R. S. poſt-

uetion.Donnerstag d. 23. März d J.
Vormitt. 160 Uhr

will ich im Gaſthofe zu Groß-
Geſtewitz bei Naumburg a/S.
mein Gut mit ca 70 Morg. ſepa-
rirtes Land, beſtehend in Feld,
Wieſen und Holz, im Einzelnen
oder Ganzen meiſtbietend verkaufen.

Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht. Hierauf Reflekti
rende können auch jetzt ſchon mit
mir in Unterhandlung treten.

Gr. Geſtewitz, d. 7. März 76.
Friedr. Jacoby,

[H. 51005.] Bauergutsbeſitzer.

Unſere Tochter, im Alter
von 1A Jahren, wünſcht gern
ein Placement in einem Po-
ſamentier-, Schnitt-, Wollen-
oder Bäckergeſchäfte.

Geehrte Bewerber wollen
ſich über Bedingungen an Un-
tenſtehende gefälligſt brieflich
wenden.
Merſeburg, d. 5. März 76.

Vr. Schsne u. Frau,
Oelgrube Nr. 18.

Tiſchlergeſcuen,
ſaubere Möbelarbeiter, ſucht die
Möbelfabrik v. Chr. Schinidt.



Emission 1I875.
Zu der am 13. und 14. März ſtattfindenden

Halle a/0.

es ubseription
auf

m Nom. 2.,800.000 mal Deutscher Reichsw.m er 5 proc. Gold-Prioritäts- Anleihe der k. K. präv. sSüd-Nord. Verb.- Bahn
rückzahlbar zum Nennwerthe

nehmen Zeichnungen zum Courſe von 84 8SPesenfrei entgegen

Tr Arme Feinmrrlene G o.

5 rroC. G riätsAneinheN. priv, Süd- Norddeutschen Verbindungs-Bahn

n 2
Eine große Partie CO See elegante

und einfache, empfehle zum SelbstKostenpreise.Emil Erbss, I elprigerstr. 104.

i Fccte. OARL L IIempfiehlt ſich zur Ausführung von
Hedachungen

mit Pachpappe und Holzcement,
geprüft und als feuerſicher conceſſionirt,

Asphaltarbeiten von natürlichem Asphalt
alsFussböden aller Art, Isolirschichten auf

Grunädmauern, Gewölbeabdeckungen.
ESparsette, Rothklee, Luzerne

empfiehlt zur Ausſaat O. Mennicke
in Teutschenthal.

Verlag v. B. F. Voigt in Weimar.
e

h Dampfpftugvermiether
n welche geneigt ſind, von Beginn eeeeeeeee

Die Anlegung u. Benutzung
r i de beide transportabler und ſtabiler

m Si r r iel erlhlerr,n ei Hanasens 7 rn ler in Hallea,/s. niederzulegen. er e a errrag,
Für Hautleidende. ſcher Eishäuſer, ſowie die

Bei allen Arten von Hautausſchlägen
3 vielfach bewährte bei Salzfluß an den

Fußen, trocknen und naſſenden Flechten,
u Grindausſchlag, Haar und Juckflechten
m aber als beſonders vrobat anerkannte
n Mittel ſendet bei brieflicher Angabe
n eines dieſer Leiden

Konſtruktion und der Gebrauch
von Milch-, Waſſer- und Luft-
kühlern, Gefrornesmaſchinen c.
Für Haushaltungen Condito-
ren, Schlächter, Brauerei und

Brennereibeſitzer u. A. m.n C. A. Gabler, vonApotheker in Arnſtein bei Würzburg. Prof. K. Swoboda in Wien.

verm. u. iFür Zuckerrüben im Herbſte 1876 egth, e D.
zu liefern zahlen wir 1 pro gr. 8. Geh. 2 Mark 25 Pf.
50 Kilo, geben 30 Schnitzel zu Vorräthig in der Buchhandlung
rück und pro Morgen 5 Kilo Rü- von L. Mofstetter in Halle,
benſaamen unentgeldlich. gr. Ulrichsſtr. 17.

Abſchlüſſe können jederzeit in un

ſern e e Aetznatron 7. Seifekochenuckerfabrik Schafſtädt.e J Co. beillelmbold Co., Leipzgrſtr. 109.
Ein Paar elegante, große, kräf-Compl. Bohrzeug mit Röhren

verkauft oder vermiethet tige, fromme, 5 Jahr alte Kutſch
Leipzigerſtraße 34. pferde gleichen Abzeichens, ſtehen

Ein mit ſehr guten Atteſten ver- De Kr a t nes
ſehener, in allen Branchen der Gan Porter m S e
nerei und Obſtbaumzucht erfahrener
Gärtnergehülfe ſucht zu mögl. bal 2 Wagen und 1 Pferd nebſt
digem Antritt Stellung. Gef. Off. completten Geſchirr in gutem Zu-
beförd. Ed. Stückrath in der ſtande verkauft preiswürdig
Exped. d. Ztg. Wilh. Edler, Marienſtr. 11.

Außerordentliche Generalverſammlung
der Stadtſchützen- Geſellſchaft

am Sonnabend den 1I8. März d. J. Abends 7*/, Uhr
zur Beſchlußfaſſung über den Verkauf der Schlippe nach der Leipzigerſtraße.

Halle a/S., d. 10. März 1876. Der Vorſtand.

Giebichenstein Gasthof 7. „Mohr“.
Sonnabend und Sonntag

Große Fantaſtiſche Vorſtellung.
Das Nähere durch die Zettel. Pr. Ette.

S Riese's Gesellschafts Haus 22B
r Giebichenstein. DiSonntag den 12. März Grosses Abend- Concert.

Anfang 6 Uhr. Fr. Rieſe.
Apfelſinen pro t

3 pro Kiſte5
6

Citronen 25 St.
10 beiC. Müller Nachf.

Friſchen Dorſch, Silber-
lachs, Zander und Karpfen
empfiehlt C. Müller NVachf.

Apfelsinen
pro Pfund 3 Sgr., in Ki-
ſten und 100 noch bedeu-
tend billiger.

C. Müller VNachf.
Zwei Fuhren Spreu liegen zum

Verkauf im Grünen Hof.“

Ein leichter
2ſpänniger Jagdwagen oder Break,
ſchon gebraucht, aber in gutem Zu-
ſtande, wird billig zu kaufen ge-
ſucht. Offerten unter A. B. bit-
tet man bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. einzuſenden.

BRlIlasebälgre
gr. Ausw. bei Gothſch, Klausthor.

Ein Zuchtbulle ſteht zum Verkauf
auf dem Gute 1 in Pritzſchöna.

Geſucht wird ein zuverläſſiger
Hofemeiſter in geſetzten Jahren, auch

kann derſelbe verheirathet ſein wenn
ſich die Frau deſſelben der Wirth

ſchaft unterzieht. Gehalt gut nach
Uebereinkunft; gute Führungsatteſte
werden verlangt.
Zu melden beim Gutsbeſitzer
Jeßnitzer in Schkeuditz.

Wohnungs-Geſuch.
Zum 1. Juli e. beziehbar wirt

eine Wohnung von 2 Stuben,
Kammer und Zubehör, möglichſt

in Mitte der Stadt gelegen, zu
miethen geſucht. Gef. Offert. mit
Preisangabe sub G. D. wer-
e durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. erbeten.

Achtung!
Den Herren Oekonomen und

Pferdebeſitzern zur gefälligen Nach
richt, daß von mir alle Pferde nach
dem neueſten Syſtem beſchlagen
werden und garantire jede fehler-
hafte Stellung und Gangart abzu
ändern.

errinann Koch jun.
in Dieskau.

Geprüft von der Commiſſion der
Lehrſchmiede Königlichen Thie rarz-

neiſchule zu Dresden.

Ein bequemer Fahrſtuhl wird
zu leihen reſp. zu kaufen geſucht

Geiſtſtraße Nr. 34.

Ein guter, gebrauchter Sattel
wird ſogleich zu kaufen geſucht.
Offerten Harz 43 II. Etage er-
beten. [H. 5615.)

Junge Mädchen, welche die feine
Küche zu erlernen wünſchen, wer
den noch angenommen im Café
Da via auch werden daſelbſt 2
Küchenmädchen pr. 1. April geſucht.

Oaſe Bavidi.
Eine Sendung Vilsener

Bier empfing und empfiehlt
R. Heller.

Kaiser Wilhelms Halle.
Sonnabend den 11. März 1876

Abends 7 Uhr:
21. Concertdes Orcheſtermuſik Vereins,

Schubert, 2 Sätze a. d. un-

Weber, Jubelouvertüre. Ha-
le vy, Ouv. „Das Thal von An-
dorra.“ Meyerbeer, Krönungs-
marsch. Plotow, Ouv. Die
Matrosen 4

500,000 Teufel
wird Sonntag gewünſcht vom

J C Sn a e D G wer n rei in Hall

Sonntagspublikum.
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